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Nummer 148. Halle, Dienstag 28. Juni 1892.

z Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
und Zweite (Jnſeraten) Beilage.
e

Zum Quartalſchluß
richten wir an unſere Leſer nicht nur die Bitte, für ſich
ſelbſt baldthunlichſt die AbonnementsErneuerung bewerk-
ſtelligen zu wollen, ſondern auch in ihren Bekanntkreiſen
für immer weitere Verbreitung der Halliſchen Zeitung nach
Kräften zu ſorgen und eizutreteten.

Zur Verbreitung und Empfehlung unſeres Blattes in
Bekanntenkreiſen ſtehen Gratis Nummern gerne in der
Expedition zu Dienſten; es bedarf dort nur der Anzeige,
vohin ſolche geſendet werden ſollen.

Jnfolge unſerer fortdauernden Bemühungen:
durch möglichſt raſche und frühzeitige Bericht-
erſtattungen, insbeſondere auch durch Draht und
Fernſprecher, unſeren Leſern ſtets das Neueſte
darzubieten, iſt abermals eine Abmachung er-
folgt, infolge deren wir von nun an durch ver-
größerte und vermehrte Verbindungen mit den
erſten Depeſchen-Bureaux der Hauptſtadt für
alle Theile der Zeitung die Nachrichten vom
ſelben Tage den Abonnenten liefern können.

Auch dem unterhaltenden Theil iſt durch Er-
werbung von überaus ſpannenden Erzählungen und Ro
manen nach wie vor beſondere Sorgfalt zugewendet und
für den lokalen, provinziellen und den Handels-

tet

„EnzelgeGebſthreo
r die fünſgeſpaltens
ile oder deren Naum

für Halle u. Reg B
Merſeburg unr 15 Pf-
ſonſt 18 Pf. Sämmtli
für die Halliſche Zeitung
legene Anzeigen
werden im „Halliſchen
Jnſeratenblatt“ unent
u abgedruckt.

eckamen am Schlu
des redactionellen Theil

die Zeile 40 Pf.

184. Jahrgang.

Hand arbeiten, weni
haben und namentlich viel geſünder bleiben und länger

oder gar keine Mühſeligkeit im Leben

leben. Das Gegentheil iſt die Wahrheit. Man weiß das
ſchon lange, neuerdings iſt es aber wieder in England
nachgewieſen worden. Man hat dort durch lang-
jährige genaue Unterſuchungen, durch Ver-
gleichungen bei der Volkszählung u. w. feſt
geſtellt, daß körperliche Arbeit, ſelbſt die an-
greifendſte und andauerndſte, den menſchlichen
Körper nicht entfernt ſo ſtark angreift und ab-
nutzt, wie angeſpannte Geiſtesthätigkeit. Ja,
man hat gefunden, daß körperliche Arbeit an und für ſich
geradezu geſundheitsfördernd wirke, h daß ſie
nicht in einer verpeſteten Luft oder unter beſonders un
günſtigen äußeren Verhältniſſen geleiſtet wird. Der Feind
der Arbeiter iſt der Stanb, wobei jedoch der Kohlenſtaub
eine Ausnahme macht. Wenigſtens hat ſich in England
ergeben, daß die Arbeit in den Kohlengruben zwar ge-
fährlicher wegen der ſchlagenden Wetter und dergleichen
aber nicht anſtrengender und geſundheitsſchädlicher iſt, als
land wirthſchaftliche Arbeit. Niemand arbeitet ſchwerer und
länger als der Hochſeefiſcher; er erreicht aber meiſt in Geſund-
heit ein hohes Alter. Staub, giftige Stoffe (wie z. B.
Queckſilber), Wolltheil chen ſchädigen die Geſundheit des Ar-
beiters, namentlich wenn er dabei unvernünftig lebt, viel
trinkt u. ſ. w., aber noch viel aufreibender iſt das Ueber
maß geiſtiger Thätigkeit (Kopfarbeit), das zehnmal größere
Verwüſtungen anrichtet, als die ſchwerſte und andauerndſte

iheil ſind neue Berichterſtatter und neues gediegenes Den Lörperliche Arbeit.
richt- Material gewonnen worden.

Die land wirthſchaftliche Beilage unter der be-
währten Redaktion des Herrn Oekonomierath von Mendel
wird nach wie vor der Halliſchen Zeitung beiliegen.

Jn der illuſtrirten Sonntags Brilage bringen wirdemnächſt nachfolgende größere Romane: Sie erle des

aufes, Roman von N. Güthner. Haupt.
pinnbaron, von Franz Wichmann. Eine Erb-ſchaft. Aus dem Jialieniſchen der Conteſſe Lara.

Jn unſerer Roman -vellage gelangen im nächſten

Quartal nachſtehende. Arbeiten von anerkannten und be

rz. Der

liebten Schriftſtellern zum Abdruck: von
Matthics Warnatz und Auf d

Rieke.
Hochachtungsvoll

Verlag, Redaktion und Expedition
der „Halliſchen Zeitung (Courier).

Kopf und Handarbeit.
Ein Haupthetzmittel der Sozialdemokraten iſt die Be

hauptung, daß die eigentliche und wahre Arbeit nur die
Handarbeit ſei. Die Kopfarbeit ſei nicht anſtrengend, die
ſei eigentlich unr ein Zeitvertreib für die „Ausbeuter“.
Die körperliche Arbeit, ſo ſagen die Sozialdemokraten, ſei
auch die einzige, die die Geſundheit angreife. Das ſind,
wie der „Deutſche Bürger und Bauernfreund“ zutreffend
ausführt, grobe Lügen und der Zweck der Lügen iſt, dem
Handarbeiter einzureden, daß er allein ſich um ſein täg-
liches Brot plagen müſſe, während Alle, die nicht mit der

Wir theilen das nicht mit, weil. wir etwa
die ſchwere körperliche Arbeit für einen Spaß
anſehen oder die geiſtige Arbeit höher ſtellen,
ſondern nur um auf eine gefährliche Lüge derSocialdemokraten hinzuweiſen. Jete ehrliche Arbeit iſt

achtenswerth und nützlich, die des Handarbeiters ſo gut
wie die des Kopfarbeiters, aber auch die des Kopfarbeiters

Daß es auf die

Schreibtiſch ſitzt, wenn der Lehrer die Kinder u
wenn der Arzt ſich den Kopf zerbricht, was einem Kranken
fehlt und wie ihm zu helfen iſt. Wenn der Manurergeſelle

meiſtens hübſch langſam mit der Kelle hantiert, ſo
iſt das nach den ſocialdemokratiſchen Herren gearbeitet,
wenn ſein Meiſter aber in der Stube über Bauplänen ſitzt,
zeichnet, mißt, rechnet und nachdenkt, ſo ſoll das keine

Bücher führt, iſt ein „Bummler“ und „bentet“ den
arbeitenden Hausknecht aus, der die angekommenen Waaren
abladet. Wovon ſollte aber der Hausknecht leben, wo
ſollte der Maurergeſelle bauen, wenn ihnen der Kaufmann
oder der Meiſter nicht vorher durch ſeine Arbeit die Ge
legenheit zu ihrer Arbeit geſchafft hätte. Und ſo iſt es
mit dem Fabrikanten, mit dem Bauern, der bei der Ernte
den Arbeitern die nothwendigen Anordnungen gicbt ſie
arbeiteten Alle nicht nach der ſocialdemokratiſchen Rede.

Das Netteſte iſt, daß die Herren, welche der

Ausder Jugendzeit des Jeldmarſchalls
Albert von Roon.

(Schluß.)
Heinrich von Roon kam zur Verbüßung ſeiner Feſtungs-

aſt nach Stettin, wo ihm das ſogenannte „Junkerſtübchen“
im W Schloſſe angewieſen wurde. Jn letzterem
reſidirte die Prinzeſſin Eliſabeth (von BraunſchweigWolffen
büttel), welche von dem Prinzen Wilhelm (uachmaligem
Könige Friedrich Wilhelm II.) geſchieden worden war.
Jhre Oberhofmeiſterin war die verwittwete Majorin von
Borcke (geborene Johanna Eliſabeth Chriſtine von der Oſten

aus Wisbu), eine m Gutsbeſitzerin aus der
Gegend von Bahn in Pommern (Schwochow hieß ihr
Wittwenſitz, den ſie ſpäter verkaufte). Frau von Borcke
war durch König Friedrich den Großen zu dieſer Stellung
re worden ſehr wider ihren Willen des

ufes ihrer Energie und Strenge. Bei ihr lebte ihre
jüngere Tochter Ulrike Johanna Conſtantia Albertine (ge-
boren 1773), die junge Wittwe des Premierlieutenant
Schmied von Schmiedeſeck (vom Jnfanterieregiment von
Cronſaz), welche ihren Gemahl, ſowie eine kleine r
nach kurzer Ehe durch den Tod verloren hatte. Die
große Liebenswürdigkeit des Jnſaſſen des Junkerſtübchens
verſchaffte ihm den Zutritt zu der Familie der Oberhof-
meiſterin, deren ſonſtiger Scharfblick aber nicht ausreichte,
um ein Liebesverhältniß zwiſchen Heinrich von Roon und
der genannten z i Ulrike zu verhindern. Die fehlende
Einwilligung der Mutter wurde durch eine Entführung
erzwungen die Feſtungshaft gebrochen. Die Ent-

ohenen ließen ſich 1796 in Hamburg trauen. Dort und
in Altona haben ſie einige Jahre gelebt. Die Verſöhnung
mit der Mutter führte dann dazu, daß für ſie durch einen
Kammerherrn von Borcke, einen Verwandten, ein Gut in
Hinterpommern (Philippsthal) gekauft wurde. Dort folgte

de 1799 eine kurze Etablirung. Aber die traurige Lage

daß jener Herr von Borcke es zurücknahm und ihnen dafür
das Gut Pleushagen bei Kolberg überließ

Mein Vater (Heinrich von Roon), eine ziemlich hohe

(Rücken lähmung) gebrochen, ſoweit ich mich ſeiner erinnere.

ich immer ein einſames Kind.
Jch habe den Vater nicht anders als im Lehn oder

Rollſtuhle gekannt; auch die ſtille, ſcheue Mutter war
kränklich. ie mir ſpäter klar wurde, waren die Eltern
nicht glücklich verheirathet; auch ſind ihre Verhältniſſe in
folge der mit der Kriegsnoth verbundenen ſchlechten Zeiten
und ſchlechter eigener Wirthſchaft allmählich immer mehr

ung els einer Epiſode aus jenen Kinderjahren erinnere ich
mich nur einer Reiſe nach Frankfurt a. O., als meine
Eltern mit mir die dort lebenden Eltern meines Vaters
beſuchten. Jch war damals etwa fünf Jahre alt. Die
Reiſe ging nicht ohne Unfälle von Statten (z. B. brach
unſer Reiſewagen in der Gegend von Soldin eine Achſe)

und der Aufenthalt in Frankfurt brachte auch wenig
Freuden. Mein Großvater Johann Noah v. Roon war
nämlich ein alter, heftiger, verdrießlicher Mann, ſeit lange
erblindet; und ſein Verhältniß zu dem immer geldbedürftigen
Sohne ſcheint gar kein gutes geweſen zu ſein. Auch von
der Großmutter habe ich keine freundliche Erinnerung be-
halten. Später iſt mir das erklärt worden: „ſie las immer
Romane und heulte dazu“.

Sehr einförmig, unter immer ungünſtiger gewordenen,fe ärmlich zu nennenden äußeren Umſtänden habe ich die

erneren Jahre in Pleushagen durchlebt. Freilich mich
ſelbſt bedrückten die Sorgen des Hauſes nicht, zumal ich
mich faſt ſtets draußen befand und vom friſchen Seewinde
durchwehen ließ; mein Vater war ohnehin dagegen, u
frihzeitig mit Lernen zu quälen. Indeſſen beſinne ich mi
och auch, daß ich fer kurze Zeit die kleine Dorſſchule be

ſucht habe, wiewohl mit geringem Erfolge.
Aüch ſonſt kümmerte man ſich wenig um das einſame Kind,

dem außer dem Spielen in den Dünen kaum irgend eine

Arbeit ſein. Der Kaufmann, der Briefe ſchreibt, ſeine.

Geſtalt, angenehmes Geſicht, war durch ſchwere Krankheit

Da die älteren Geſchwiſter früher geſtorben waren, ſo blieb

Kopfarbeit den Werth abſprechen, früher bei-
nahe alle Handarbeiter waren und Kopfarbeiter

eworden find. Der Herr Bebel war Drechsler und
hreibt jetzt Bücher und hält Reden, der Herr Auer ebenſo,

der Herr Schröder war Bergmann und verkanft je
Schnaps, was doch keine Haudarbeit mehr iſt.
W es bei den Meiſten. Warum ſind ſie denn nicht „eigent-
iche

Was würde der Herr Bebel ſagen, wenn man
ihn wegen ſeiner Kopfarbeit einen Tagedieb
nennen würde? Und dabei iſt ſeine gewohnheitsmäßige
Hetzarbeit viel leichter, als die Arbeit von Hunderttauſen
den von Kopfarbeitern in Deutſchland, die für viel ge
ringeren Lohn, als ihn Bebel hat, viel mehr und viel au-

geſtrengter arbeiten müſſen. a

Und

Arbeiter“ geblieben und „Bummler“ geworden?

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Am Sonntag fand in der nenerrichteten in den

Communs I gelegenen Hauskapelle ein Gottesdienſt ſtatt,
welchem die Kaiſerin mit ihrer nächſten Umgebung bei-
wohnte und welcher auch von dem Kaiſerlichen Hof und
Dienſtperſonal, für welches dieſe Andachten in erſter Linie
eingerichtet worden ſind überaus zahlreich beſucht war.
Der Gottesdienſt wurde vom Hof- und Garniſonpfarrer
D. Wendland aus Potsdam abgehalten und war gegen
9 Uhr beendet.

Bei der Jubiläumsſitzung des königlichen Ober-Bergamts
zu Dortmund ibeilte der Miniſter für Handel und Gewerbe
Freiherr von Berlepſch mit, daß der Kaiſer ſein Bild, das im
Sibnngsſaal bereits angebracht war, dem Ober-Bergamt mit
folgendem Anſchreiben zu widmen die Gnade gehabt habe:

„Jndem Ich dem königlichen OberBergamt zu Dortmund
zu der am 25. Jnmi er. ſtaltfindenden Feier ſeines hundertjäbrigen
Beſtehens Mein Bildniß verleihe, ſpreche Jch den Leitern des
ſelben für ihre erfolgreiche Wirkſamkeit Meinen Dank aus. Möge
der Bergbau in den niederrheiniſch weſtfäliſchen Landestheilen
auch ferner blühen und gedeihen zur Ehre und zum Wohle des
Vaterlandes!

Neues Palais, Potsdam, 22. Juni 1892.
il be m II. Rex.“

Wie aus Arolſen gemeldet wird, iſt die Fürſtin
Luiſe von Waldeck, geborene Prinzeſſin von Schleswig
Holſtein Sonderburg Glücksburg, von einem Prinzen
glücklich entbunden worden. ürſt o zuP a P on i J in iſe ſeit dem29. April 1891 vermählt. Seine erſte Ehe mit der Prin
zeſſin Helene von Naſſau, der auch die KöniginRegentin
der Niederlande entſproſſen iſt, wurde am 27. Oktober 1888
durch den Tod der Gemahlin gelöſt.

Wie wir hören, iſt der Staatsminiſter Graf Zedlitz
Trützſchler völlig wiederhergeſtellt. Er beſuchte vor kurzem
die akademiſche Kunſtausſtellung am Lehrter Bahnhofe und
hat das dort ausgeſtellte Relief-Bildniß ſeines Vaters, das
W ſ. Woner v. Wangenheim modellirt worden iſt, an
gekauft.

Die „Kreuzzeitung“ beſtätigt, daß an der Vorſtands
ſitzung des Wahlvereins der Deutſchen Konſervativen
von 48 Mitgliedern nur 22 Theil genommen haben und
meint: „Gewiß wäre eine ſtärkere Betheiligung wünſchens-
werth geweſen, in dieſer Jahreszeit kann darauf aber nie
gerechnet werden; dies iſt auch der eigentliche Grund,
weshalb man die Berufung des allgemeinen Parteitages
auf den Herbſt verſchoben hat.“

Freude geboten ward. Jndeſſen kann ich nicht ſagen, daß
mich das angeſochten oder gar niedergebeugt hätte, und für
meine Selbſtſtändigkeit und rüſtige körperliche Entwickelung
mögen die beſchriebenen Umſtände auch von Vortheil ge
weſen ſein.

Jm Jahre 1812 ſtarb mein Vater.
Schulzenhagen beerdigt; es muß im Winter geweſen ſein,
denn ich habe eine deutliche Erinnerung an die ſehr kalte
Kirche behalten. Kurz vor oder nachher wurde ich bei dem
Paſtor in Sohrenbohm (etwa drei Meilen von Pleushagen,
auch am Strande gelegen) in Penſion gegeben. Der Paſtor
war ein dickes, rundes Männchen, der gewöhnlich einen
braunen Rock trug. Seine Frau hat mir kainen Eindruck
hinterlaſſen, wohl aber ſeine Schwägerin, Namens Frieda,
die ein hübſches Mädchen und ebenſo der Schulmeiſter,
der eine komiſche Figur und zugleich Dorſſchneider war.

Jnzwiſchen hatte meine Mutter verſucht, die Verwal
tung von Pleushagen ſelbſt fortzuführen. Aber es gelang
ihr nicht einmal, die Zinſen der darauf haftenden Schulden
herauszuwirthſchaften. Jn ihrem Nervenleiden war ſie wohl
ſchon damals nicht mehr zu klaren Anordnungen befähigt.
Endlich ſchrieb die Großmutter Borcke (welche vor einiger
Zeit nach AltDamm bei Stettin gezogen war), die Mutter
möge mit dem Sohne dorthin zu ihr überſiedeln, die eigene
Wirthſchaft ginge doch nicht. Dieſe Großmutter Borcke
war übrigens auch die Haupt-Hypothekengläubigerin.

So wurde denn, wahrſcheinlich im Frühjahr 1812,
die Reiſe angetreten. Die große Kutſche wurde aus dem
Schuppen geholt, die Kaltenhagener Bauern legten vier
Pferde davor und fuhren Herrin und Junker zunächſt bis

olberg. Dort wartete unſer Verwalter (auf deſſen vom
Trunke häufig geröthetes Geſicht ich mich ſehr wohl be
ſinne ich glaube Rudach war ſein Name) mit einem
leichteren Wagen. Nach längerer Reiſe und mehrfachen
Jrrfahrten kamen wir ſpät in der Nacht nach Wisbaden,
der Onkel Oſten (Bruder der Großmutter Borcke) wohnte.
Derſelbe war, trotz ſeiner Blindheit, noch immer Landrath,
und ich erinnere mich, daß ich demſelben damals zuweilen

des Gutes, in abgelegener Waldgegend war die Veranlaſſung, d
jge Rummer 1, und 2, Ansgobe umfaßt 14 Seiten T

als Sekretär gedient habe, woher ich aunehme, daß ich
J

Er wurde in
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Pen aber trotz aller Entbehrungen behielt ihr kräftiger
eiſt, i

So brachte ſie z. B. am 3.
verehrten Königs, am geöffneten
n auf der Straße befindlichen u e ein Hoch
ketzten Groſchen bezahlt.

e jchwediſchen Kanonenbooten

Die Spaltung der Sozialdemokraten in Fronk-
furt an Main geſtaltet ſich immer ſchroffer. Jn voriger
Woche waren zwei feindliche Brüderſchaften verſammelt,
um Berliner Redner anzuhören, die Fraktionsanhänger
den Parteiſekretär Fiſcher, die Unabhängigen den Buch
drucker Wilhelm Werner. Die Verſammlung der Unab-
angigen war trotz des Eintrittsgeldes von 10 Pfg. ſtärker
eſucht. Jn den verſchiedenen Verſammlungen wetterten

die Führer in bekannter Weiſe Ayyr,
Kleine Notizen aus aller Weit. Der lebte Freitag

war für Bismarck ein Jubiläum tagz, es waren
nämlich gerade 50 Jahre vergangen, daß der Fürſt die Rettungs
Medaille bekam, weil er mit eigener Lebensgefahr ſeinen Reit
knecht Hildebrand vor dem Tode des Ertrinkens gerettet hatte.

Ein Veteran der Freiheitskriege, der am
2. Oktober 1795 zu Paretz bei Potsdam geborene frühere Kanzlei
diener in Potsdam, Gotilieb Spilling, iſt auf dem Be-
gräbnißplatz der St. Markusgemeinde in Berlin dieſer Tage
fFeierlich beſtattet worden. Spilling, auf dem vormaligen Gute
der Königin Luiſe als Sohn eines Küſters geboren, war 1
Jahre älter als, Kaiſer Wilhelm I., der mit ſeiner Mutter häufig
wach Paretz hinüberkam und dort den aufgeweckten Küſterjungen
zu ſeinem Spielgenoſſen erkor. Jm Jahre 1813 trat Spilling
freiwillig in die Armee und wurde ſchon nach wenigen Wochen
Unteroffizier. Die „Times“ verbreitet die Nachricht, daß die
Cholera bis Diflis vorgedrungen ſei. Die ruſſiſche
Regierung unterdrücke dieſe Nachricht aus Furcht vor einer all
gemeinen Panik. Paſteur, welcher zu Anfang der Woche
von einem leichten Unwohlſein befallen war, iſt gegenwärtig
wieder völlig hergeſtellt und gedenkt, demnächſt von ſeinem Land
itze nach Paris zu kommen. Der erſte norddeutſche
iniiſemitentag hat in Berlin am letzten Sonntag ſtatt

gefunden. An den Kaiſer wurde eine Deveſche abgeſendet und
ein Gruß vom Rektor Ahlwardt telegraphbiſch beantwortet
Dr. Bachler empfahl eine Reſolution die Bundesrath und
Reichstag auffordert: eine authentiſche Ueberſetzung des Talmud
zu veranſtalten. Hauptredner waren außer Bachler: Jenſen
Kottbus), Michaelis (Steglitz), Pfarrer Roedenbeck (Potsdam),
retſchmar (Breslau), Kretzer und Habel (Charloltenburg),

Staab (Hamburg). Kraus (Berlin). Die über den Ge
ſundheitszuſtand des Kommerzienraths Anton
Wolff angeſtellten gerichtsärztlichen Unterſuchungen haben
dem Vernehmen nach zu einer Haftentlaſſung nicht

e führt. Es muß doch wohl die Anſicht vorherrſchen, daß ein
erneres Verweilen in der Haft bis zu dem nach den Ferien zu

erwartenden Hanpjverhandlungstermin eine weſentliche Schä-
digung der Geſundheit des Verhafteten nicht befürchten laſſe.
Profeſſor Dr. von Treitſchke iſt, der „Poſt“ zufolge,
von ſeinen Ohrenleiden ziemlich ganz wieder bergeſtellt, ſo daß
er ſein Lehramt zum Theil wieder aufgenommen hat. Der
Aber-Hofprediger D. Kögel iſt mit der Herausgabe

einer Reihe von Predigten beſchäſtigt, deren erſter Band im
Auguſt dieſes Jahres erſcheinen ſoll.

Arbeiter- Kommiſſion. Der, wie gemeldet, in der Sitzung
om Sonnabend nach kurzer Erörterung angenommene Frage-
ogen für das Handelsgewerbe mit der Veſchränkung auf Ge

ſchäfte mit offenem Laden (Ref. Reichstagsobg. Hartmann
Plauen und Hitge-Gladbach) hat folgenden Wortlaut

Einen verhältnißmäßig ſchnellen und günſtigen Verlauf
nahm die nun folgende Berathung des Fragebogens für das
Handelsgewerbe mit der Beſchränkung auf Geſchäfte mit offenem
Laden, worüber die Reichstagsabgeordneten Dr. Hartmann
Plauen) und Hitze (M.-Gladbach) referirten. Das Formulor
iſt bedeutend kürzer und einfacher, als dasjenige für die Bäcke
reien 2c. und wurde mit einer Anzahl meiſt vom Abg. Dr.
Hartmann beantragten Abänderungen und Zuſätzen in folgender
Foſſung angenommen „1) Wie viel Perſonen ſind ausſchließ
lich oder vorwiegend im offenen Ladengeſchäft als Verkäufer
thätig (Folgen die verſchiedenen Kategorien nach Alter Ge
ſchlecht und Stellung.) 2) Wie lange iſt beim regelmäßigen
G. ſchäftsbetrieb (vergl. auch Frage 5) an Wochentagen der
Laden für das Publikum geöffnet Von Uhr Morgens
bis Uhr Abends. 3) Wie lange ſind die zu 1. bezeich
net n Perſonen beim regelmäßigen Betrieo an Wochentagen im
Geſhäft W (Folgen die Kalegorien nach Stellung und
Geſchlecht). 4) Wie viele der zu 1. bezeichneten Perſonen haben
täglich eine beſtimmte Mittagspauſe (Wenn nur ein Theil,

Bezeichnung nach den Kakegorien unter P. Wie lange
Stunden 9) Jſt der Laden zu Zeiten beſonderen Geſchäfts
andranges länger geöffnet, als zu 2 angegeben Wenn ja: anwie viel Tagen etwa im Jahr und an ſolchen Tagen um
wie viel Stunden länger 6) Iſt für die Gebilfen eine andere
Kündigungsfriſt als die ſechswöchentliche des Handelsgeſebbuchs
vereinbart für wie viele? welches iſt dann die Kündigungs-
friſt 6a) Jſt die Kündigungsfriſt für beide Theile gleich
wenn nicht wie iſt das Verbältniß geordnet Es folgen die
Fragen 7—8 über die Lehrlingsverhältniſſe genau wie in dem
vorigen Formular und endlich Frage 10: „Wie viele der zu 1)
bezeichneten Perſonen haben bei dem Geſchäftsinbaber nur
Koſt? nur Wohnung Koſt und Wohnung? (nach Stellung,
Alter und Geſchlecht).“

Wie bereits kurz gemeldet wurde, ſoll dem Reichstag in ſeiner nächſten en eine Novelle zum Marken-
ſchutzgeſetz zugehen. Ueber die Richtung, in welcher ſich
die geplante Abänderung des geltenden Rechtes bewegen
ſoll, wird offiziös gemeldet:

Die Reviſion des Markenſchutzes richtet ſich vornehmlich
darauf, den Zweck, welcher mit dem Geſetze vom 30. Nov. 1874
verfolgt, aber leider durch deſſen jetzige Faſſung nicht ganz er
reicht worden iſt, klar zum Ausdruck zu bringen. Vornehmlich
wird der Faſſung des 8 18 Beachtung gewidmet. Dieſe Faſſung
läßt es eigentlich nicht blos als zuläſſig, ſondern rechtmäßig er
ſcheinen, daß ſolche Nachahmungen von Waarenzeichen nicht
ſtrafwürdig erſcheinen, in denen bei Anwendung von Aufmerk-
ſamkeit ein Unterſchied von dem Originale gefunden werden
kann. Eine ſolche Faſſung kann unter Umſtänden den ganzen
Markenſchutz illuſoriſch inachen. Sodann dürfte die Art der
Beſtrafung in Frage ſtehen. Nach dem jetzigen Geſetze iſt dem
Richter bei der Beſtrafung der widerrechtlichen Aneignung von
Wagrenzeichen, Namen oder Firmen, die Wahl zwiſchen Geld-
ſtrafen oder Gefängunißſtrafen gelaſſen. Beide zugleich darf er
nicht verhängen. Nun hat ſich aber bei der Handhabung des
Geſetzes gezeigt, daß mit dieſer Beſtrafungsart nicht wohl
durchzukommen iſt. Der Markenſchutz läßt ſich in einer nutz-
bringenden Weiſe nur dann aufrecht erhalten, wenn die Gefäng-
nißſtrafe für jede widerrechtliche Aneignung ausgeſprochen
würde. Des weiteren hat ſich erſt jüngſt noch gezeigt, daß die
Vorſchriſt, wonach nur die widerrechtliche Aneignung, von
Namen oder Firmen inländiſcher Produzenten unter Strafe ge-
ſtellt iſt, nicht ausreicht. Es muß auch gegen die Aneignung
ausländiſcher Firmen, welche die inländiſche Erzeugung zu
ſchädigen geeignet iſt, vorgegangen werden können.

Stand der Saaten.
Jm Anſchluß an unſeren früheren fortlaufenden Berichte

Saatenſtaänd in Oeſterreich. Das Ackerbau-Mi-niſterium veröffentlicht den Bericht über den Stand der Saaten
um den 20. Juni, dem wir das folgende entnehmen Alle Saaten,
welche einer Erholung bedürftig und einer ſolchen noch fähig waren,
haben ſich in den letzten Wochen thatſächlich erholt. Der beim

Roggen überwiegend, beim Weizen nicht eben ſelten vorkom mende
ſchüttere, manchmal ſogar lückenhafte Stand konnte allerdings
nicht behoben werden, dagegen wurden bei dieſen Früchten die
Entwickelung und das Höhenwachsthum der Halme, ſowie die
Entwickelung der Aehren mächtig gefördert. Die Hoffunng
auf eine gute Schüttung von Roggen wird nunmehr viel häufiger
ausgeſprochen, als die Klage über ſchartige oder lückenhafte
Aehren deſſelben. Der Weizen fängt in der nördlichen Zone
zumeiſt zu blühen an und, hat in manchen wärmeren Lagen
der mittleren ſchon verblüht. Der ſchon früher vorwiegend
günſtige Stand deſſelben wird nun beinghe allgemein gelobt, ſo
daß ungünſtige und ſelbſt minder günſtige Nachrichten zu den
Ausnahmen gehören. Raps hat, theils wenig, theiks gar nicht
beläſtigt vom Glanzkäfer, gut verblüht und reichlich Schoten
angeſeht und läßt beinahe allgemein gute und ſehr gute Ernten
erwarten. Die Sommerſagten (Gerſte und Hafer) haben ſich
kräftig beſtockt und zeigen nun beinahe ebenſo allgemein wie
der Weizen einen ſehr erſreulichen Stand. Auch über Hülſen-
früchte liegen, mit wenigen Ausnahmen, nur recht erfreuliche
Nachrichten vor. Beim Weinſtocke ſind erfreuliche Fortſchritte
zu konſtatiren. Für das Obſt war die Blüthezeit im Allgemeinen
wenig günſtig; die Nachrichten lauten nun größenlheils, für
Jſtrien ſogar durchgehends unbefriedigend. Jn machen Gegen-

über dieſes wichtige Thema bringen wir heute die nachfolgenden

den, namentlich Galiziens und der Bukowing, wird es Co
Haupt gar kein Obſt geben. Vorwiegend ſehr erfreuliche Noch
t gen nur aus den obſtreichen Gegenden von Bozen und

rixen vor.Sagtenſtand in Ungarn. Aus Budapeſt wird der Wiener
Ztg. über den Saatenſtand unter dem 25. d. M. telegrapbirt:
Nuch in den verfloſſenen zwei Wochen h im Allgemeinen
ungünſtiges, ſteüenweiſe ſehr ſchlechtes Wetter. Hagel, Sturmdhte und Wolkenbrüche verurſachten vielen Schaden. Roſt
verbreitet ſich rapid an vielen Stellen; auch Brand iſt aufge
treten, Ju der leßten Zeit herrſcht auch bäufig Nebel. Alle
Getreidegrten, vornehmli eizenſagten, weiſen mit Ausnahme
einiger Gegenden im Siebenböeger Comitate in Folge des ab
normen Wetters mehr oder minder einen Rückfall auf. Die
Ausſichten des Weizenertrages ſind im ganzen Lande ver-
ſchiedenartig, und zwar ſowohl guglitativ wie quantitativ.
Roggen hat ſich in Folge ſchönen Halmes ſehr gebeſſert. Es
wird ein SchwachMittel- und Mittelertrag erwartet. Auch in
Roggen zeigt ſich Roſt, und ſo iſt gualitativ ſtellenweiſe ein
ſchwächerer Ertrag zu erwarten. Die Roggenernte bat auſ
Sandboden ſchon begonnen. Herbſtgerſte verſpricht meiſtens
einen mittleren und güten Ertrag, während e reren
Folge der Verwüſtungen, die Roſt und Jnſekten hervorgerufen
haben, eine verſchieden gute Ernte aufweiſen wird. Hafer ſlebt
aroßentheils zufriedenſtellend. Die Rapsernte iſt im Zuge
Das Reſultat iſt verſchiedenartig, größtentheils aber ſchwach.

Erntkeausſichten im Kaukaſus. Die Ernte im Kankaſus
welche in 14 Tagen beginnt, wird, wie es in einem offiziellen
W e wahrſcheinlich günſtig ausfallen und reiche Erträge
liefern.

Ernte in Jndien. Den Berichten der Times zufolge haben
ſg di Frnteausſichten in Indien während der leben Tage

gebeſſert. 3Saatenſtand in Oeſterreich. Der offizielle Saatenſtands
bericht bemerkt: Alle Saaten, welche einer Erholung bedürftie
und einer ſolchen noch fähig waren, haben ſich in den lelzien
Wochen thatſächlich erholt. Der beim Roggen überwiegend
beim Weizen nicht eben ſelten vorkommende ſchüttere, manchmal
ſogar lückenhafte Stand konnte allerdings nicht mehr behoben
werden, dagegen wurden bei dieſen Früchten die Entwickelung
und das Höbenwachsthum der Halme ſowie die Entwickelung
der Aehren mächtig gefördert.

Politiſche Nundſchau im Auslande
OeſterreichUngarn. Der Valuta, Ausſchuß dat die Münzkonvention zwiſchen Oeſter-

reich und Ungarn angenommen. Das vorgeſchlagen
Auftheilungs Verbältniß der Kontingente beider Reichshälften
von 70 zu 30 wurde mit 17 gegen 18 Stimmen genebmigt. Des
Weiteren erledigte der Valutgausſchuß die Berathung
des Münzgeſetzes entſprechend der Regierungsvorlage
und begann die Berathung der Münzkonvention
mit Ungarn, welch' letztere ſchließlich ebenfalls angenommen
würde. Der Banus von Kroatien wird demnächſt
dem Landtage einen Geſetzentwurf vorlegen, laut welchem die
unler dem Patronat des Biſchofs Stroßmayerx beſtehende
ſüdſlawiſche Akademie in Agram als ſolche aufgelöſt
und in eine königliche kroatiſche Akademie umge,
wandelt wird. Dies wird als ein neuer Schlag gegen die Partei
Stroßmayers betrachket.

Frankreich. Jn der Kammer verlangt
Cluſeret die Dringlichkeit für den von ihm eingebrachten
Geſetzentwurf, welcher die Duelle verhindern ſoll.
Rabier erklärt, der Geſetzentwurf Cluſeret's ſei identiſch
mit demjenigen, welchen Biſchof Freppel in der letzten
Seſſion eingebracht habe. Die Kommiſſion habe ſich da
mals gegen eine Berathung des Entwurfs im Plenum aus
eſprochen, ſtehe aber heute wieder der Kammer zur Vern Die Kammer beſchließt, über den Geſetzent-

wur am Donnerstag zu berathen.
meer eine feindliche Bewegung, gegen Kotonun hin.
Der Oberbefehlshaber von Riou brach ſofort auf, um den Ober-
befehl über Kotonu zu übernehmen, welches von 100 Tirailleurs
vertheidigt wird. Die Verbindungen zwiſchen Ko
tonu und Vorto-Novo find gefäbhrdet. Am

[„zflè n nen „zJJez z „J „JJ„kotz meiner geringen Studien ſchon leidlich ſchreiben konnte.
In Wisbu machten wir einige Wochen Raſt. Der Onkel
Oſten ließ dann Mutter und Sohn nach Alt-Damm fahren.

Der dortige, etwa zwei Jahre währende Aufenthalt iſt
z mich zweifellos von großer Wichtigkeit, ſowie von ent
cheidender Bedeutung für die Entwicklung meines äußeren

und inneren Menſchen geweſen. Meine Großmutter führte
ein ſtrenges, ſcharfes Regiment und nahm auch meine Er-
ziehung ſofort in ihre energiſche Hand. Ich habe ihr ſehr
viel zu verdanken. Sie war, abgeſehen von ihrer That-
Fraft, auch eine ſehr. kluge und ſehr patriotiſch geſinnte Frau.
ch wurde nunmehr in den Elementarwiſſenſchaften unter
ichtet, doch waren meine Fortſchritte wohl nicht erheblich,

denn die Noth der Zeit machte ſich aufs drückendſte geltend,
ſo daß eine ungeſtörte gleichmäßige Fortbildung unmöglich
war. Die Hauptſache war, daß ich nun mit vollem Ernſte
zu Gehorſam und Fleiß angehalten wurde.

AltDamm hatte im Jahre 1812 ſehr unter dem Durch-
marſche der franzöſiſchen Truppen nach Rußland zu leiden
und blieb, ebenſo wie Stettin, von franzöſiſch-holländiſchen
Truppen ſtark beſetzt. Die Mittel der Stadt und ihrer

ewohner waren durch die Einquartierungen und Liefe-o bei den Durchmärſchen faſt erſchöpft trotzdem und

otz des entgegenſtehenden Vertrages wurde auch noch
S von ihr verlangt, den Unterhalt der Beſatzung zu
Beſtreiten. Das änderte ſich auch nicht, als für das übrige
Vaterland die Befreiung c denn die Franzoſen waren

ntſchloſſen, das damals befeſtigte Damm zu vertheidigen.
eitte Februar 1813 wurde der Belagerungszuſtand erklärt.

Anfang März erſchienen die Koſaken in der Umgebung derStadt, in den folgenden Tagen rückten preudiſche und

ruſſiſche Truppen heran und Stettin nebſt Damm wurden
eingeſchloſſen.

Die Noth der Einwohner war groß, die Theuerung
r fortwährend ſo zugenommen, daß, wie ich mich erinnere,
m Juni z. B. das Quart Milch zehn Groſchen, das PfundButter drei Thaler koſtete, die Metze Kartoffeln vier Grdſge

und mehr. Auch während des zehn Wochen dauernden
len Itande trat keine Erleichterung ein, weil keine

ebensmittel zugeführt werden durften.
Meine Großmutter litt mit uns unter der allgemeinen

hr kerniger pogae Sinn die volle Spannkraft.
uguſt, dem Geburtstage ihres

enſter in Gegenwart der

den König aus. Den Wein dazu hatte ſie mit ihren

Nachdem am 20. Auguſt die Feindſeligkeiten wieder
waren, wurde auch Damm von den preußiſchen

erungstruppen und den auf dem Damm'ſchen See
lebhaft beſchoſſen.

wiederholt den Bomben der eigenen Landsleute ausgeſetzt
geweſen; ich erinnere mich ſogar einer ganz unbedeutenden
Verwundung durch den Spliter einer Bombe, die vor mir
auf dem Straßenpflaſter platzte. Jndeſſen hatte ich natür-
lich keine klare Vorſtellung von der Gefahr und bewachte
nach beſten Kräften (mit einem auf den Beſenſtiel gepflanzten
Bajonnett) den Garten der Großmutter ohne freilich
das Marodieren der ſelbſt hungernden Franzoſen hindern
zu können. Ernſter wurden die Folgen für mich, als ich
eines Tages das Unglück Pir ein ſchönes Gericht der
ſo knapp gewordenen Kartoffeln der darüber mit Recht
ſehr erzürnten Großmutter vor die Füße zu werfen.

Letztere ſuchte ihr Eigenthum nach Kräften zu ſchützen
und ſah trotz der läſtigen Einquartirung mit aller Energie
nach dem Rechten, während die übrige Bewohnerſchaft früher
und ſpäter, dem Hunger weichend, die Stadt größtentheils
verlaſſen hatte. Jndeſſen waren die körperlichen Kräfte der
wohl ſiebzigjährigen Frau den dauernden Anſtrengungen
dieſes Lebens doch nicht gewachſen; ſie ſtarb nach kurzer
Krankheit am 13. October 1813, hat es alſo nicht mehr
erlebt, als (Anfang Dezember) Stettin und Damm kapitu-
lirten und die franzöſiſche Beſatzung kriegsgefangen ab-
geführt wurde.

Jch hatte die Großmutter trotz ihrer Strenge ſehr ge
liebt, ihr Beiſpiel iſt mir immer unvergeßlich geblieben
und fühlte mich nun noch einſamer und verwaiſter als
vorher. Meine Mutter war in jener Zeit immer kränklicher
u ſo daß ſie mir ſein konnte. Sie litt an

rämpfen, durch welche ihre Nerven ſehr zerrüttet wurden
und wurde nach und nach immer ſchwachſinniger.

Nach meiner Erinnerung habe ich erſt nach dem Tode
der Großmutter die lieben Verwandten kennen gelernt,
welche ſich meiner in meiner Verlaſſenheit herzlich ange-
nommen haben und ſpäter lebenslang innig mit mir ver-
bunden geblieben ſind, ſo daß ich ſie alle hier ausdrücklich
nennen muß. Es waren meine Tante Franckenberg und
deren Kinder.

Zunächſt war es der Vetter Ludwig von Franckenberg,
der nach dem Tode der Großmutter entſcheidend in mein
Leben einge re hat. Er ſah mich in Damm und hat
wohl bemerkt, daß ich eigentlich ohne alle Aufſicht umher-
lief und dabei wenig oder nichts lernte. Er fand mit
Recht, daß es die höchſte Zeit ſei, mir geordneten Unterrichtzu verſchaffen, und beſchloß daher, i ins Cadettencorps

zu bringen. Ohne Vorbereitung konnte ich aber dort keine
Aufnahme erlangen. Daher entſchloß der Vetter ſi
(Ende 1814 oder Anfang 1815), mich zunächſt mit
nach Berlin zu nehmen. Dort habe ich bei ihm gewohnt
und eine Klippſchule in der Jüdenſtraße, ſpäter die Krüger'ſche
Schule beſucht (bis October 1816). Jn dem darauf folgen-
den Monat wurde ich, nachdem auf Antrag des Vetters

amals bin ich zum erſtenmale ins Feuer gekommen und
r meine Einberufung in's Kadettencorps er
olgt wor, in eine der damals üblichen gelden altmodiſ hen

Kutſchen geſetzt, den Poſtfreipaß in der Taſche und ſo
r ich nach einer mir endlos dünkenden u nach

ulm, wo ich mit 32 anderen Exſpectanten in die dortige
Kadettenanſtalt aufgenommen wurde.

Bismarck in München
Ueber die hauptſächlichen Vorkommniſſe des Aufentholtes

in München ſollen heute noch folgende Einzelheiten über den
Beſuch des Altreichskanzlers in der „Allotria“ und im „Glas
palaſt nachgetragen werden
Bei ſeinem Beſuch im Lokal der Künſtlergeſellſchaft Allotria
hatte Fürſt Bismarck die große „Bismarck-Kanne“ vor ſich ſtehen.
Sie trägt die Jnſchrift:

„Aus mir trank Otto Fürſt von Bismarck der große
Kanzler des Deutſchen Reiches dem ihm von der Künſtlerge-
ſellſchaft „Allotria“ dargebotenen Willkommtrunk zu München
am 31. Juli 1886

Ein Mitglied begrüßte den Fürſten mit einem poetiſcheny
Willkommaruß. Fürſt Bismarck meinte in ſeinen Dankes
worten, man habe ihn über Verdienſt gelobt. Auf die „Bis
marckkanne blickende fuhr er fort: Ultra posse nemo obligatur.
Große Heiterkeit.) Jch möchte Jbhnen gern darin ordentlich

Beſcheid thun, aber ich habe nicht das Talent jenes Bürger
meiſters von Rottenburg, der durch einen Trunk ſeine Vater-
ſtadt rettete. Trotz der Güte des Bieres kann ich das nicht
nachmachen.“ Mit einem lauten „Profit' nahm der Fürſt einen
kräftigen Schluck güs der Kanne. Die ganze Geſellſchaft brach
in ſtürmiſche Hochrufe aus und hob die Bierkrügeln in die Höhe,
um dem Fürſten zuzutrinken. Hierauf wurde dem Fürſten und
der Fürſtin ein Halbeglas mit Franztskanerbräu vorgeſetzt. Nach
einem donnernden Hoch auf die hohen Gäſte erhob ſich der
Fürſt nochmals und ſagte den M. N. Nachr. zufolge „Jch danke
re Allen herzlich für den freundlichen Empfang, den ich hier
gefunden und zugleich dafür, daß Sie einſt meinen Sohn Herbertſo freundlich in Sorem Kreiſe aufgenommen. Es iſt mir dies
einer der eindruckreichſten Momente, den ich mit nach Hauſe
nehme Jch werde mich ſtets an den Pokal und die Geſellſchaft
erinnern. Wir haben im Norden auch ein Vier, es iſt zwar
naß, aber nicht das. (Große Heiterkeit.) Jch trinke auf das
Wohl des Vereines, Sie müſſen aber mit mir einſtimmen, ſonff
iſt mein Hoch zu dünn.“ Ein unbeſchreiblicher Jubel folgte
dieſen Worten.

Jm, Glaspalaſt waren wohl an 8000 Perſonen anweſend,
als Fürſt Bismarck die Kunſtausſtellung beſuchte. Jm Plaſtik-
Saale angekommen, bielt der Fürſt ſeine Schritte inne, und als
man bemerkte, daß er ſprechen wollte, trat plötzlich lautloſe
Stille ein. Fürſt Bismarck ſprach mit wohlbernehmbarer Stimme
ungefähr Folgendes: „Jch bin nicht gekommen, um mein Kunſt-
bedürfniß zu befriedigen, da ich meinen Beſuch leider nicht ſo
lange ausdehnen kann, ich bin an dieſe Stätte nur gekommen,
um der Münchener Kunſt und den Münchener Künſtlern meine
Hochachtung zu bezeugen: es iſt eine Stagtsviſite, die ich mache,
und doch kann ich wieder nichi Staatsviſite ſagen, da ich mit
dem Staate nichts mehr zu thun habe. Es freut mich durch den
Pinſel Lenbachs hier mich ſo verewigt zu ſehen, wie ich der
Nachwelt gerne erhalten bleiben möchte. Er ſchloß dann mit
Dankesworten für die im gebrachte Huldigung und ſchritt dann,
abermals von brauſenden Hochrufen geleitet, dem Ausgang zu
Auch die immer noch vor dem Portal harrende Menge br
als der Fürſt den Wagen e wiederholt in Hochrufe t
und noch als die Wegen ſchon in der Ferne waren, töntees fort Hoch Bismard! Es lede Bismarci
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12 Uhr explodirte plötzlich in der Spielwaarenfa

unlag griffen die Dabomeer eine zur Bewachung des Kanals
on Kotonn beſtimmte Piroque an.

Ftalien. Wie aus Rom verlautet, iſt es noch
zngewiß, ob Guiccioli als Botſchafter nach Berlin
geht. Es iſt zwar unzweifelhaft, daß er in Berlin per
zona grata iſt, aber es wird von Gründen innerpolitiſcher
ſtatur abhängen, ob er den Poſten eines Präfekten mit
demjenigen eines Botſchafters vertauſcht. Seine Ernennung
n Botſchafter wäre inſofern ein beachtenswerthes Symp
om der politiſchen Lage, als ſie ein Zugeſtändniß Gio-

fitti'ss gegenüber der Linken bedenten würde, welcher die
Beſeitigung eines konſervativen Präfekten vor den Wahlen
ſehr bequem wäre. Da gegen ihn nichts vorliegt, mußte
nan ihm eine andere Beſtimmung geben, und ſo kam
Per nicht Brin, auf die Jdee, Guiccioli wieder in die

iplomatie rein
Schweiz. Das Volk des Kantons Schwy z hat die

Subvention für die Südoſtbahn mit 1921 gegen 1180 Stim-
men verworfen

Spanien Anläßlich der Berathung über die neue
nleihe im Congreß rieſen die Republikaner ſtürmiſche Zwiſchen

älle hervor. Pigy Margall erklärte, das Miniſterium
ringe durch ſeinen 3 e mit allen Mächten Spanien

an den Rand des Abgrundes; Salmeron griff in heftiger
veiſe die Monarchie an, wodurch ein gewaltiger Tumult ent
and. Die letzte Kammerſitzung mußte viermal unterbrochen

werden ſie dauerte bis 3 Uhr Morgens.
Rumänien Montag Abend veranſtalteten eine An-

ahl Studenten in Bukareſt unter Vorſitz des Rectors
er Akademie eine Verſammlung, in welcher die Lage der
umänen in Ungarn erörtert wurde. Nach der Ver-

ammlung zogen die Studenten nach dem Denkmal Michaels
es Tapfern, bei welchem Anſprachen gehalten und Fahnen

niedergelegt wurden. Die Ruhe wurde nicht geſtört.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Die an der Föniglichen Laundwirth-

i Hochſchule in Berlin angekündigten Vor
eſungen und Uebungen werden im gegenwärtigen Sommer-
Semeſter von 529 Studirenden (gegenüber 508 Studirenden im
Sommer-Semeſter 1891) beſucht, und zwar von 318 ordentlichen
und außerordentlichen Hörern, (275), 57 Hoſpitanten (48), 39
Studirenden der Univerſität (54), 4 Studirenden der Berg
en 3 Studirenden der Techniſchen Hochſchule (1),
08 Studirenden der Thierärztlichen Hochſchule incl. Militär
oßarztſchule (130).

Landwirthſchaftlicher Central Verein der
Provinz Sachſen n. ſ. w.

I.

Halle, den 28. Juni.
Zur Erledigung dringender Angelegenheiten des Eentral-

Vereins hatte der Vorſtand auf heute Vormittag 9 Uhr nach
dem Gaſthof zum Kronprinzen eine Central-Verſamm-

einberufen, welche bei ſehr regem Beſuch vom Vereins-
irektor Herrn Landesökonomierath von Nathuſius eröffnet

wurde. Derſelbe wies darauf hin, daß urſprünglich für diefen
n eine gelegentlich der zuerſt geplanten Diſtriktsſchau zu

urg abzuhaltende Generalverſammlung in Ansſicht genommen
eweſen ſei, der Vorſtand jedoch, da wegen des Anhaltens der
Raul- und Klauenſeuche die Diſtriktsſchau nicht abgehalten

werden könne, ſich entſchloſſen habe, nun eine Central-Verſamm-
lung einzuberufen, beſonders auch im Hinblick auf eine größere
t wichtiger der Berathung harrenden Fragen. 1. Dann er-
ielt der Generalſekretär, Herr Oekonomierath Dr. von

endel-Steinfels das Wort zur Begründung eines An-
rages des Direktoriums auf eine mit Rückſicht auf die gedeih
iche Thätigkeit der Verſuchsſtation, die mit einem Perſonal von
Perſonen gegründet, jetzt ein ſolches von 25 Perſonen beſitzt
und deren Unterſuchungen von Jahr zu Jahr ganz weſentlich
an Umfang zunehmen, wie im Hinblick auf die Wirkſamkeit des
Geſammtvereins wohwendige Erweiterung und Entlaſtung der
Räumlichkeiten der Verſuchsſtation durch Ankauf eines Grund-
ſtückes in der Karlſtraße, in welches das Generalſekretarigt ver
legt werden ſoll. Die Koſten für dieſe Erweiterung im Betrage
on ca. 80000 wurden, nachdem auch Herr Geh. Reg.-Rath
Wint Maercker den Antrag empfohlen hatte, einſtimmig
ewilligt.

2. Die Bekämpfung des auf dem flachenLande überhandnehmendenHauſirbandels ſtand
ls zweiter Punkt auf der Tagesordnung, es wurde jedoch be
chloſſen, denſelben abzuſetzen, weil die Handelskammern zu
dalle und Halberſtadt, ſowie der Central-Vorſtand der kauf-
wänniſchen Vereine Dentſchlands, an welche ſich der Vorſtand
des CentralVereins im Hinblick auf die Wichtigkeit dieſer An
gelegenheit auch für Jnduſtrie und Handel mit der Bitte um
eine Begutachtung derſelben gewandt hat, ſich bereit erklärt
per dem geänßerten Wunſche zu entſprechen, Referenten zu

»ſtellen, zur Ermächtigung der eingehenden Information der
lben jedoch eine Verſchiebung der Beſprechung als geboten be-
eichnen. Dieſelbe wurde zugleich für die im Winter ſtattfin
ende Centralverſammlung in Ausſicht genommen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 28. Juni.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Eine gewaltige Feuersbrunſt wüthet
augenblicklich im Jnnerſten unſerer Stadt. gegen

rik von
C. F. Ritter, Leipzigerſtraße 91, der Dampfkeſſel der
Maſchine zur Erzeugung elektriſchen Lichtes aus einer bis
her unaufgeklärten Urſache; in demſelben Moment ſtand
auch z das ganze Keſſelhaus in hellen Flammen; der
von Südweſt wehende ziemlich ſcharfe Wind trieb dieſelben
auf die ſämmtlich aus Fachwerk errichteten Hintergebäude

der angrenzenden Grundſtücke Leipzigerſtr. 92 bis 99,
welche zum größten Theil alsbald ebenfalls von dem ent
feſſelten Element ergriffen wurde. Welche Dimenſionen die

euersbrunſt noch annehmen wird, läßt ſich jetzt,
ei Schluß der Redaktion, noch nicht überſehen; die Hin

tergebäude der genannten Grundſtücke bilden ein einziges,
weites Flammenmeer; wie wir hören, iſt auch bereits die
große Niederlage des Wagenfabrikanten Kathe von den
Fammen ergriffen worden. Die Feuerwehr iſt unermüd-
ich thätig; die Beſtürzung der Einwohner welche in den
genannten Hinterhäuſern zu Hunderten wohnen, iſt eine
ungeheure; man rettet, was zu retten iſt; viele tauſendhiſs eite Hände bereitwilligſt. Die Straßen ſind
polizeilich geſperrt, der Andrang des Publikums iſt ein un
peheurer. offentlich gelingt es der Feuerwehr, demwüthenden Elemente inhalt zu thun. Die Vordergebäude

ſcheinen infolge der Windrichtung außer Gefahr zu ſein.

Deutſcher und Oeſterreichiſcher Alpenverein. SectionHeue S S. Jn der am 25. d. W. ſtattgefundenen Sitzung hielt
err Privatdocent Dr. Frech einen Vortrag über den Yellow-
onepark und ſeine Geyſirs. Um denſelben zu erreichen iſt von
ihicago aus eine dreitägige Bahnfahrt nöthig. Der Park hat
e Größe von Schleswig-Holſtein; er ſoll dauernd der menſch-

ichen Anſiedelung entzogen bleiben, ſteht unter der directen
Aufſicht der Bundesverſammlung. Er bietet eine Reihe inter

eſſanter Nakurpunkte, doch feſſelt er mehr den Geologen, wäh-
rend für den gewöhnlichen Touriſten ſein Beſuch nur wenig
lohnend iſt. Das merkwürdigſte in ihm ſind ſeine zablreichen
Geyſirs intermittirend in die Höhe ſpringende warme Quellen:
zum Theil erfolgt bei ihnen der Ausbruch in regelmäßigen Ab
ſtänden, ſo beim Old faithful alle 40 Minuten. Zum Theil da
gegen in ganz unregelmäßigen Perioden. Die Erſcheinung iſt
in der Weiſe zu erklären, daß ſich im Erdinnern Dank der vnl-
kaniſchen Beſchaffenheit der Gegend überhitztes Waſſer oder
Dampf bildet, auf dem eine Schicht kalten Waſſers lagert; ſo-bald es dem Dampf gelingt, den Druck dieſer oberen Schicht
zu überwinden, ſpringt der Geyſir. Jeder Geyſir ſprudelt her
aus ans einem ſtumpfen Kegel, der aufbaut auf Sinter
terraſſen, die der Geyſir abſetzt. Die Kalkſinterterraſſen w.
nen ſich durch Farbenpracht aus es contraſtiren das tiefblane
Waſſer, der ſchneeweiße Sinter, die brauuen Eiſenoxyde, die
grünen Alpen. Der äſtthetiſchem Sinne wirklich ſchöne
Punkt des -Parks iſt der Canon, gleichfalls durch die Mannig-
faltigkeit ſeiner Farben hervorragend. Aus den weiteren im
Verkauf der Sitzung gemachten Mittheilungen ſei noch erwähnt,
daß der Centralausſchuß des jetzt über 26 000 Mitglieder zählen-
den Alpenvereins beſchloſſen hat, im Brennergebiet geologiſche
Anſeyben zu machen, deren Leitung Herrn Dr. Frech über
ragen iſt.

es. Der Vorſtand des III. Commnnalen Wahlbezirk
Vereins vertheilte in ſeiner geſtern Abend abgehaltenen Sitzung
zunächſt die fur gewardepen Aemter unter und beſchloß,
Sonntag, den 28. Auguſt, im „Paradiesgarten ſein Sedanfeſt
in bisher üblicher Weiſe zu feiern. Für die Kinder der zahl
reichen Mitglieder werden Unterhaltungsſpiele allerlei Art ver-
anſtaltet und denſelben Geſchenke verabreicht, wie überhaupt
alles geſchehen wird die Feſttheilnehmer auf das Beſte zu
unterhalten. Die erſte Sißung des Feſt Ausſchuſſes findet
kommenden Donnerstag Abend im „Paradiesgarten' ſtatt.

Tee. Die Neumarkt Schützengeſellſchaft hielt geſtern ihr
diesjähriges Königsſchießen ab, nachdem am Sonnkag bereits
auf dem Schießſtand „Birkh ahn“ ein Gewinnſchießen vor-
ausgegangen war. Den beſten Schuß auf die Königsſcheibe
gab Herr. Möbelfabrikant Hauptmann hier ab, welcher
zum „Schützenkönig“ proklamirt wurde.

CR. Die Neue Singakademie“ gab geſtern im Saale
der Volksſchule ein für die Mitglieder des Vereins und einen
engeren Kreis von Gäſten beſtimmtes Konzert dem ein außer
ordentlich reichhaltiges und abwechſelungsvolles Programm
untergelegt war, Chorlieder (a capella) wechſelten mit Geſangs-
und Jnftrumental-Solovorträgen in angenehmſter Weiſe ab
und der einhellige, oft ſtürmiſche Applaus bewies es daß das
Anditorinm in den dorgebotenen Kunſtgenüſſen vollkommene
Befriedigung gefunden hatte. Für den Kritiker gab es dabei
Nichts zu thun; denn da die ſämmtlichen Solonummern von
Mitgliedern der „Neuen Singakademie“ ausgeführt wurden, das
Programm an ſeinem Kopfe auch die Bezeichnung „Mitglieder-
Konzert“ trug war der Maßſtab für eine kritiſche Betrachtung
der Kunſtleiſtungen von vornherein gegeben und eine im Vor
aus feſt beſtimmte Gruppe für die Kunſtbeurtheilung legt Pflichten
der Zurückhaltung auf, die ſich mit einer ehrlichen Bericht
erſtattung ſchwer vereinen laſſen. Wir ſind der an uns er-
gangenen Einladung zu dem Konzert mit beſonderem Vergnügen
gefoigt: zur Zeit der Theeſtunde im Familienkreiſe eine gute
Hausmuſik bat ſicherlich für denjenigen etwas beſonders Ver-
lockendes der während des ganzen Jahres in „Konzerten“ in
des Wortes eigentlichſter Bedeutung ſeiner Pflicht obzuliegen ge
zwungen iſt. Daß die Neue Sing-Akademie“ geſtern
Abend aber faſt ausſchließlich Leiſtungen anhören ließ die be
züglich der a capella-Chorgeſänge als hochkünſtleriſch, hinſicht-
lich der Solovorträge aber als gute Hausmnſik unbedenklich
zu bezeichnen ſind wollen wir aus dem Herzen des daukbaren
Gaſtes heraus hiermit konſtatirt haben. Wenn wir im Uebrigen
auf das Programm und die einzelnen Leiſtungen nicht des
Näheren eingehen glauben wir uns in Uebereinſtimmung mit
allen Betheiligten zu befinden. Nur dem Leiter des Vereins,
Herrn Königl. Muſikdirektor F. Voretzſch, wollen wir für
die ausgezeichneten a vapella-Geſänge noch ausdrücklich wärmſte
Anerkennung zollen. Was die Beſprechung des Konzerts
der „Singakademie“ vom Sonnabend betrifft, ſo muß noch
nachgetragen werden daß als Componiſt der mit beſonderem
Lobe bedachten beiden Duetten Paul Umlauft iſt, von dem
man erſt kürzlich einige Male „Agandecca“ aufführte und
aus deſſen außerordentlich ſchönem „mittelhochdenutſchen
Hrög erſpiel“ zwei Quartette und ein Duett auch das geſtrige

rogramm bereichberten.
Der „Baueruberein des Saalkreiſes“ begebt am 12.

Juli er., in der Saolſchoßbrauerei ſein diesjähriges Sommerfeſt
durch Konzert, Feſteſſen und Ball.

Ueber die Gemälde Ausſtellung von Joſeph San-
der gr. Ulrichſtr. 26, haben wir vor einiger Zeit einen aus-
führlichen Artikel gebracht, welcher ſich in höchſtem Grade an-
erkennend über die dort ausgeſtellten Oelgemälde ausgeſprochen
hat. Wir können dies Lob heute nur wiederholen, indem wir
hinzufügen, daß die Ausſtellung in den letzten Tagen durch ver
ſchiedene neue, prachtvolle Gemälde wiederum eine bedeutende
Bereicherung erfahren hat und daß es überaus lohnend iſt, von
der Schönheit und Vielſeitigkeit der Ansſtellung, deren Beſuch
Jedem unentgeltlich von dem Beſitzer gern gewährt wird, durch
Augenſchein ſich zu überzeugen. Eigentlich iſt ja eine ſolcheAufmunterung vollkommen überflüſſig, denn der Beſuch iſt ohne

hin ein ſehr reger und der Verkauf von Bildern ein böchſt er
freulicher. Natürlich! denn die Gemälde werden zu jedem nur
annehmbarem Gebot, mithin zu äußerſt civilen Preiſen, abge
geben und es iſt allen Kunſtliebhabern hier eine ſelten günſtige
Gelegenheit geboten, ihre Sammlungen zu vervollſtändigen, ihre
Zimmer mit prächtigem Wandſchmuck zu bereichern, billige und
dabei koſtbare, geſchmackvolle Geſchenke einzukaufen. Berühmte
Meiſter, wie F. Beincke, deſſen figurenxeiches Bild „Der
Jongleur hier beſonders genannt ſein mag, Th. Nocken,
Th. Fuchs, Prof. Hübner, J. Jungblut, A. Forſt
mann, L. Schmitz, E. Heyn jun. und sen.,, B. Nor-
denberg, J. Haveruth, M. O. Beyer Beuner,
E. Volkers (deſſen famoſe Pferdebilder die Freude jeden
Kenners erwecken), Georgius u. A. ſind mit ihren beſten
und neueſten Arbeiten vertreten. Beſonders reich
iſt die Auswahl in Landſchafts- und Genrebildern; auch
Tbierbilder, Fruchtzeichnungen u. ſ. w. ſind reichhaltig
vorhanden. Wir uehmen daher gern Gelegenheit, noch-
mals auf die Ausſtellung hinzuweiſen und geben allen
Kunſtfreunden den wohlmeinenden Rath, ſich möglich bald ein
mal dieſelbe anzuſehen, a ſie nur noch kurze Zeit in Halle
verbleiben wird. Wir ſind überzeugt: jeder, der Freude an
einem ſchönen Oelgemälde hat, wird Geeignetes für ſich auf
dieſer Ausſtellung einkaufen können.

Jagdbverpachtung. Die Jagd der nahen Gemeinde
Zöberitz, 1025 Morgen groß, wurde geſtern auf 6 Jahre
verpachtet. Das Höchſtgebot machte mit 535 .4 pro Jahr Herr
Rentier Landgraf in Reideburg.

Taſchendiebſtahl. An einem von Käufern ſtark
frequentirten Marktſtande wurde einer Dame auf heutigem
Wochenmarkte aus ihrer Kleidertaſche das Portemonnaie mit
einem Jnhalte von gegen 15-16 entwendet.

W. Ein ſchrecklicher Unglücksfall hat ſich geſtern Mittag
in dem Grundſtücke Marienſtraße 1 ereignet, der leider wieder
einmal zeigt, daß eine feſt eingewurzelte Unſitte trotz aller Ver
warnungen und Ermahnungen und trotz zahlreicher abſchreckender
Beiſpiele ſich ſo leicht nicht ausrotten läßt. Um die in dem
Küchenofen nur ſchwach brennende Flaume anzufachen, goß die
in dem Grundſtücke in Dienſten ſtehende Köchin Minna
Wahren aus Veſta aus einer blechernen Kanne Petroleum auf.
Plötzlich ſchlug die Flamme in den Behälter und brachte den
ſelben zur Exploſion, ſodaß der brennende Jnhalt in der Küche
umherſpritzte und ſich zum größten Theil über die Kleider des
zum Tode erſchrockenen Mädchens ergoß. Als das Letztere
einigermaßen die Faſſung wieder gewonnen hatte, verſuchte es,
die in Brand gerothenen Kleider vom Körper zu reißen, was

aber nicht gelong. Die Flammen züngelten immer höher an
Körper der Unglücklichen bhinauf, zumal dieſelbe in ihrer Angn
Thür und Fenſter des Raumes geöffnet und ſo der Luſt freien
Durchzug verſchafft hatte. Das Mädchen litt entſetzliche Qualen
und ebe Hülfe am Platze erſchien, waren die Kleidungsſtücke
bereits ſoweit verbrannt, daß man unr noch Fetzen in die Hand
bekam. Durch Ueberwerſen von Decken gelang es endlich. die
Flammen zu erſticken. Erſt jetzt ergab ſich, daß auch der Körber
der Unglücklichen faſt überall mit zum Theil ſchweren und tief
gehenden Brandwunden bedeckt war, ſodaß dieſelbe ſofort der kal
Klinik zugeführt werden mußte. Heute früh trat bereits der
erlöſende Tod ein. Nach einer anderen uns vorliegenden
Mittheilung ſoll das Mädchen das im Ofen liegende Brenn-
material vor dem Jnbrandſetzen mit Petroleym begoſſen und
erſt daun mit einem Streichbölzchen angggandg baben, wobei
ihr die Flamme entgegen geſchlagen iſt. Dieſe Darſtellung hat
indeſſen wenig Wabrſcheinlichkeit.

v Unglücksfall. Bei den Renovirungsarbeiten im Etabliſſe-
ment zum „Neuen Theater in der Großen Ulrichsſtraße ver
unglückte geſtern gegen Abend der Maler Schönemaun von
hier in recht ſchwerer Weiſe. Der Maun ſtürzte wahrſcheinlich
in Folge eines Fehltrittes aus der Höhe einer Etage vom Ge-
rüſt in den Saal und ſchlug derartig auf dem harten Parquet-
boden auf, daß er beſinnungslos vom Platze getragen und nach
der königlichen Klinik transportirt werden mußte. Die ärztliche
Unterſuchung ſoll außer einem Schädelbruche einen Rippen
und Vorderarmbruch vergeben haben, ſo daß der Zuſtand des
Verunglückten als bedenklich bezeichnet werden muß

Beſitzwechſel. Das altreuommirte Wein Reſtaurant
„Renelts Deutſches Sekt -Haus'“ iſt geſtern durchKauf in andere Hände übergegangen. Der nene dine ein

Weingutsbefitzer, von der Moſel aus Duſemund
(Brauneberg) Herr Klein, will und wird es ſich angelegeu
laſſen ſeig den guten Ruf des weit über die Grenzen unſerer
Siadt hinaus in den beſten Kreiſen bekannten und er
Lokales zu wahren und auf ſeiner alten Höhe zu erhalten. Herr
Klein, ein gewiegter Weinkenner, wird außer der Pflege der
bisher zum Ausſchank gebrachten Weine, ſein Augenmerk be-
ſonders darauf richten, die beſten Gew ächſe von der Moſel
in allen Preislagen und Jahrgängen, die er im Eigenbau
vornehmlich die beſten Lagen Brauneberger zieht und
die ihm außerdem durch ſeine Verbindungen an Ort und Stelle
beſtens bekannt ſind, hier zur Geltung zu bringen. Eine weitere
Eigenart werden diemouſſir enden Rhein und Moſel-
weine, die in allen Preiſen in den Kellereien lagern, bilden.
Daß neben dem vorzüglich beſtellten Keller auch die Küche nichts
zu wünſchen übrig laſſen wird, iſt ſelbſtverſtändlich.

Das goldene Schiffchen, inmitten der Stadt an der
verkehrsreichen großen Ullrichſtraße gelegen, zählt unſtreitig zu
den beliebteſten Localen unſerer Stadt, da ihm neben ausreichen-
den Gaſtzimmern im Sommer ein hübſcher Garten zur Ver-
fügung ſteht. Der betriebſame Wirth, Herr Heller bat
nunmehr eine neue Erweiterung vorgenommen, indem er die in
dem zimmerreichen Hauſe ihm zur Verfügung ſtehenden Räume
in der 2. und 3. Etage zu einem Hotel garni umgewandelt
bat, für die ihm jüngſt die polizeiliche Conzeſſion ertheilt wurde.
Die Zimmer, ſämmtlich hoch und geräumig, ſind in ſolidem Ge-
ſchmack möblirt und werden zu eivilem Preiſe berechnet. Daß
Küche und Keller nichts zu wünſchen übrig laſſen, ſei der Voll
ſtändigkeit halber gleich mit erwähnt.

Die Ausſtellung des Gewerbe Vereins
zu Halle a. S.

darf nunmehr als geſichert betrachtet werden nachdem an zu
ſtändiger Stelle Einwendungen und boaupolizeiliche Bedenken
nicht geltend gemacht worden ſind. Es handelt ſich wie an
dieſer Stelle ſchon früher mitgeben um eine Ausſtellung von
Kraft und Arbeitsmaſchinen für das Kleingewerbe; es ſollen
die durch die neueſten Fortſchritte der Technik und durch die
praktiſche Verwerthung der neueſten Erfindungen dargebotenen
Hilfsmittel einem möglichſt großen Publikum im Betriebe por
geführt werden. Der Gewerbe- Verein hält es für e
wichtigſte. Aufgabe, dem Handwerkerſtand die Benutzung r
Hilſsmittel immer und immer wieder ans Herz zu legen.
Hauptſchwierigkeit ſolcher, zweifellos höchſt zweckmäßigen Vor-

führung liegt bekanntlich in der Beſchaffung geeigneter Räume;
da war es denn ſehr ging. daß eine Reihe von Arbeitsfſälen
in dem Sachs'ſchen Neubau, Geiſtſtraße Nr. 24 woch zu haben
ſind. Dieſe Baulichkeiten, die, allen möglichen Anforderungen
genügend, böchſt ſolid aus Stein und Eiſen ausgeführt ſind,
eignen ſich ganz vorzüglich zu ſolchem Vorhaben, weil ſie, einesTdene für die Aufſſtellung, ſchwerer Maſchinen ſpeziell gebaut
die erforderlichen Betriebskräfte, Dampf und elektriſchen Strom,
nebſt den nöthigen Transmiſſionen und Aufzügen bereits emt-
halten, andernibeils aber dem Beſucher die größtmöglichſte
Sicherheit gegen Gefahr gewährleiſten,

Nachdem vor etwa 3 Wochen die Fragebogen hinausgegangen und das Unternehmen allerorts nſerirt war, ſind An
meldungen in ſolcher Menge eingelaufen, daß der verfügbare
Raum nahezu belegt iſt. Vertreten ſind ſämmtliche hervor
ragende Firmen, und Alles, was in der letzten Zeit von ſich reden
und in der techniſchen Welt Aufſehen machte, wird hier im Be
triebe gezeigt werden. Es kam dem Verein zu ſtatten, daß er
bereits im Jahre 1885 eine ähnliche Ausſtellung gemacht, welche
für die Ausſteller ganz außerordentlich nutzbriugend ſich erwieſen
hat und auch merkbaren Einfluß auf die induſtrielle Betriebfam-
keit unſerer Stadt ausgeübt hat. Um auch nach anderer Richtung
bin ſür die Hebung des Handwerks thätig zu ſein, ſoll in Ver
bindung mit der Ausſtellung gelegentlich des Zuſammenſtrömens
zahlreicher Gewerbtreibender ein Zuſammenſchluß der
umliegenden Gewerbevereine zu einem Lokalk-
Verband angeſtrebt werden. Bemerkt ſei noch, daß die Eröffnung beſtimmt *om Sonntag, den 17. Juli, 12 übr ſiattfindet
und der Vorſitzende des GewerbeVereins, Herr Jngenieur Wolk,
Gütchenſtr. 6, noch jetzt Anmeldungen entgegennimmt.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung
Der Nachdruck unſerer Originglnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quelle tangabe

geſtattet.

Ein Patent hat angemeldet: für ein Ver-fahren zur Herſtellung von Ziegeln, Retorten, Schalen und
dergl. aus Magneſia und gelatinöſer Kieſelſäure: Arno Lotz
in LeopoldshallStaßfurt. Patente ſind ertheilt worden: für ein Verfabren und eine Einrichtung zum
Verhüten des Anſetzens von Keſſelſtein in Dampferzeugerm:
E. Läbenroth in Kaltendorf bei Oebisfelde; für
eine Rangierbremſe für i nbahnivegen. Brettmann, Kgl.
Eiſenbahnmaſchinen Jnſpektor in eißenfels; für eine
Neuernng. an der durch Patent Nr. 53 378 geſchützten zuſammen
geſetzten eiſernen Treppenwange; Zuſatz zum Patente Nr. 55578:

H. Joly in Wittenberg.
h Ammendorf, 28. Juni. (Der im Oktober v. J-gegründete ländliche Sängerbund,) welcher 20 Ver-

eine umfaßt, feiert ſein erſſes Bundesfeſt kommenden Sonn-
tag, den 3. Juli in Veſta-Goddula bei Dürrenberg.

e Niemberg. 28. Juni. (Unglücks fall.) Am geſtrigen
Abend fiel aus dem Zuge Nr. 115, welcher 10 Uhr 50 Min.
in Halle eintrifft, in der Nähe hieſiger Station ein ziemlich
ſtarfer, wohlgekleideter Mann aus einem der Coupee's. Ver-
muthlich iſt der Mann angeblich ein Kaufmann aus Leipzig,
anf das Pflaſter des r inſolge deſſener betäubt worden iſt, da er wahrſcheinlich erſt von dem aus
Halle kommenden Güterzuge Nr. 118 auf die fürchterlichſte Art
und Weiſe verſtümmelt wurde. Bruſt und Lungentheile u. dgl.
lagen zerſtückelt umher; ein Arm war weggeriſſen; der Kopf
hingegen war völlig unverlebt. Allem Anſchein nach ſcheint
wohl ein leichtſinniges Oeffnen der Wagenihür das Unglück
herbeigeführt zu haben. Die Leithe wurde einſtweilen nach dem
hieſigen Leichenhauſe gebracht wo dieſe recognoscirt werden kann.

Wegen vorgerückter Saison d, wie alljährlich, die Preiſe in den Abtheilungen für

Damen-Confection und Kleiderstoffe
pPpegeutend ermässigt worden. Strengz feste, anerkannt niedrigste Preise.

e. v Halle (Saale). los

e

See



8Burger-Kommers.v Magdeonrg, N. Junt.
der ProvinzSe V urnlehrerverein d cachſſen.) Am Donwerstag, den 30. Jnuli, findet in dem

großen Saole des Kryſtallpalaſtes zur Feier der 25. Wiederkehr
des Jahretages der Einverleibung Sudenburgs in die
Siadt Magdeburg ein großer Bürger-Kommers ſtatt.
Der Provinzigl-Turnlehrervergin der Provinz
Sachſen beſichtigte anläßlich ſeiner 3. Jahresverſammlung,
Kber welche die Hall. Ztg. in ihrer vorgeſtrigen Ausgabe bereits
ausführlich berichtet hat, am Sonnabend noch das Turnen des
Turnlehrerinnenvereins ſowie des Magdeburger Lehrerturn-
vereins und hiett am Abend im Fürſtenhof einen ſolennen
Kommers. Am Sonntag fanden die feſtlichen Veranſtaltungen
ihren Abſchluß mit einer Dampferfahrt nach dem Herrenkrug
und einem Beſuch der Volksſpiele auf dem Eracauer Anger.

V Bitterſeld, 27. Juni. (Eiſenbahnunfall. Con-
ſumverein. Fahnenfeſt.) Heute Vormittag gegen
9 Uhr ſtieß der Güterzug Nr. 501 von Halle kommend auf
den ſich noch in der Weichenſtraße befindenden nach Berlin aus
fahrenden Güterzug Nr. 845. Die Maſchine des Erſteren faßte
ca. 8 Wagen des Berliner Zuges, welche faſt alle aus dem Ge
leiſe geworfen und beſchädigt wurden, allerdings iſt auch ein
Theil der Wagen des einfahrenden Zuges demolirt. Unfälle
ſind glücklicher Weiſe nicht vorgekommen. Urſachen dieſes Zu
ſammenſtoßes ſind uns nicht bekannt. Der hieſige Gewerk-
verein für Fabrik- und Handarbeiter, hat geſtern
in einer außerordentlichen Generalverſammlung einen Kon
Kum Verein gegründet. Die neue Genoſſenſchaft führt die
Firma „Konſum-Verein zu Bitterfeld“. Jn unſerer Na bar-
Laſt Gräfenhainchen fand ein wohlgelungeneseſt des dortigen Landwehrvereins ſtatt, welches der Weihe von
deſſen neuer Fahne gewidmet war. Ca. 30 auswärtige Krieger
vereine mit 24 Fahnen und 860 Mitgliedern aus Stadt und
Land, darunter auch etwa 60 Mann aus Vitterfeld, nahmen an

e Juni. (Der Bezirksausſchus) hMerſeburg, 28. Juni. (Der Bezirksausſchuß) hier
ſelbſt hält während der Zeit vom 21. Juli bis 1. September
Ferien. Während dieſer Zeit dürfen Termine zur mündlichen
Verhandlung der Regel nach nur in ſchleunigen Sachen abge
halten werden. Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten bleiben
die Ferien ohne Einfluß.
P Feiitzſch, 28. Juni. (Perſongle). Der Seminar

direktor Bohnenſtädt vom Kgl. Lehrerſeminar zu Bederkeſa,
Provinz Hannover, iſt in gleicher Eigenſchaft an das Seminar
zu Delitzſch verſetzt worden.
H Großörner, 27. Juni. (Kriegerfeſ). Geſtern fand

hierſelbſt unter zahlreicher Betheiligung das diesjährige Ver
baändsfeſt des Kriegerverbandes der Grafſchaft Mans-
ſeld ſtatt. Fahnen wurden ca. 25 gezählt, während vielleicht
noch einmal ſo viel Vereine anweſend waren. Das Wetter war
prachtvoll geeignet für die Feſtlichkeit, die ohne jeglichen Mißton
in beſter Weiſe verlief.

T Aus Thüringen, 27. Juni (Allerl t PrinzeßThekla
von Schwarzburg-Rudolſtadt empfing vorgeſtern im fürſtlichen
Reſidenzſchloſſe zu Rudolſtadt hier Herrn Oberbürgermeiſter
am Ende und übergab demſelben ein Geſchenk für den Bet-
ſaal des ſtädtiſchen Armenbauſes, beſtehend in einer von der
Prinzeſſin ſelbſt gearbeiteten Altarbekleidung, ausgeführt
in prächtiger Gold und Seidenſtickerei. Wie nunmehr feſtſteht,
wird die Thüringer Lehrerverſammlung in der
erſten Woche des Oktober in Jena ſtattfinden. Wenige Tage
vorher wird die feſtliche Einweihung der neuen Bürgerſchule
daſelbſt erfolgen. Das 3. Verbandsfeſt des Weimariſchen
Landes-Krieger- Verbandes (Protector der Groß-
berzog, von S.-Weimar) findet am 23., 24. und 25. Juli in Dorn-
burg ſtatt. Die Gerichtsſchreiberbeamten im Bezirke des
Thüringiſchen Oberlandesgerichts halten ihre dies-
jährige Verſammlung am 17. Juli in Jlmenau ab.

Vom Thüringer Wald, 27. Juni (Thüringerwald-
Verejin). Der Centralvorſiand des ThüringerwaldVereins
pen für Sonntag, 10. Juli, eine gemeinſame Zuſammenkunft
er Zweigvereine in Oberhof. Jn Waſungen hat ſich

d t n gegründet.W Eiſenach 27. Juni (Unglück. Guſtav-Adolf-
Feſtſpiel). Ein erſchütternder Unglücksfall hat ſich
geſtern Abend 8 Uhr auf dem Bahnübergange der Caſſeler
Straße ereignet. Ein 7jähriges Mädchen wollte den Uebergang
überſchreiten, ſand aber die Schranke geſchloſſen. Da kroch das
Kind unter der Barrière fort doch in demſelben Augenblick
kam aus der Richtung von Bebra der Schnellzug, erfaßte das
unglückliche Geſchöf und verletzte es ſo ſchwer, daß es gleich
darauf ſtarb. Es wäre ſehr zu wünſcben, daß ſämmtliche Bahn-
übergänge mit, Barrièren verſehen werden, die nahe bis zum
Erdboden reichen. Am 14. Aug. wird die erſte Aufführung
des Devrient'ſchen Schauſpieles „Guſtav-Adolf“ im hieſigen
Stadttheater ſtattfinden.

Ellrich, 27 Juni. Ernteausſicht, Wegzug. Jn
ßalge des in der letzten Zeit eingetretenen Regenwetters hat
ich der Stand namentlich des Sommergetreides weſentlich ge

beſſert, auch den Futterkräutern kam die feuchte Witterung noch
theilweiſe zugute, ſo daß, wenn nicht noch unvorgeſehene Ereigniſſe
eintreten im Allgemeinen auf einen befriedigenden Ernteertrag
gerechnet werden kann. Herr Oberprediger Herbſt, welchem
die Pfarrſtelle in Alberſtedt übertragen worden iſt, wird unſern
Ort ſchon am 1. Auguſt verlaſſen.

V Gotha, 27. Juni. (Feſtgenommen.) Der ſeit den
20. d. Mts. wegen t r t im Amte, ſteckbrieflich ver
folgte Gerichtsvollzieher Carl Wohlgemuth aus Lieben

i n de geſtern in Berlin verhaftet und heute hier ein-
ebracht.

O. Aus Anhalt, 27. Juni. (Landwirthſchaftliches.
Lehrervereine.) Der landwirthſchaſtliche Central-

verein für Anhalt hielt vorgeſtern im feſtlich geſchmückten
Saale des von Rephuhnſchen Locals zu Zerbſt ſeine Ge
neralverſammlung ab. Oberamtmann Säuberlich-
Gröbzig begrüßte die Verſammlung. Als Gäſte waren in der
Verſammlung anweſend die Herren Präſident Walther,
Geheimer Finanzrath Ackermann, Oberforſtmeiſter von
Röſſing, Geh. Reg.-Rath Mertens, von Cohn, Kreis-
direktor Witting, Bürgermeiſter Hünefeld 2c, HerrSäuberlich jr.-Gröbzig hielt den erſten Vortrag über die Ver
handlungen des deutſchen u 7 r in Berlin.Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr. Maercker- Halle ſprach
über Bewirthſchaftung des Sandbodens mit Kainit auf Grund
der von ihm gemachten praktiſchen Verſuche und Unterſuchungen.
Profeſſor Dr. Hellriegel-Vernburg ſprach über die Mängel
des Sandbodens vom geologiſchen tandpunkt aus und die
Mittel, durch welche ſie zu bekämpfen ſind. Zum Schluß ſprach
Herr von Mendel-Steinfels-Halle über die ländliche
Arbeiterfrage, deren Löſung durch den Centralverein der Pro
vinz Sachſen angeſtrebt werde. Dem anbaltiſchen
Verbande des deutſchen Lehrervereins haben
ſich, wie aus dem Berichte des geſchäftsſührenden Ausſchuſſes
hervorgeht, in den Jahren 1890--92 die Vereine Sandersleben,
Deſſau, Froſe, Hoym-Reinſtedt, Bernburg, Ballenſtedt, Harz-
gerode, Oranienbaum, Köthen, Hecklingen, Gerlebogk, Biendorf
und Radegaſt angeſchloſſen. Der auhaltiſche Verband beſteht
aus 24 Zweigvereinen und zählt 436 Mitglieder und damit etwa
zwei Drittel des ganzen anhaltiſchen Lehrervereins, deſſen Ge
lammtbeitritt wohl auch bald zu erboffen ſteht.

8 Erfurt, 27. Juni. (Ein Wilddieb) winde geſtern in
der Nähe des Schönthaler re erate auf friſcher That er
tappt und feſtgenommen. Der Mann warf das Gewedr fort

jeſer Tage ein Thüringerwald-Verein

und verſuchte zu entkommen, doch wurde er von den nachfolgen
den Förſtern eingeholt. Der Verhaftete hatte ſchon ſeit längerer
Zeit dem Wildſtande in den königl. Forſten Abbruch gethan.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen
London, 28. Juni. Der König von Rumänien,

welcher geſtern Abend hier eintraf, kommt auf beſonderen
Wunſch der Königin nach Windſor. Die Königin wird demKönige bei dem ihm zu Ehren veranſtalteten Galadiner den

Hoſenbandorden verleihen.
Warſchau, 28. Juni. (Orig.-Telegr.) Die Fabrik-

beſitzer in Lodz erhielten den Befehl, ſämmt-
liche Deutſche binnen kurzer Friſt zu entlaſſen.

Kopenhagen, 28. Juni. Nach einer neueren Beſtimmung
wird die Zarenfamilie am 2. Juli von hier abreiſen un
am t arg zu einem weiteren ſechswöchigen Aufenthalt wieder
zurückkebren.

Petersburg, 28. Juni. Obſchon der Verkauf der Billets
der Notbſtandslotterie, recht ſchleppend von ſtatten gebt,
7 i de grst endgültig feſtgeſetzt, daß am 1. Anguſt Ziehungs-
ag ſein ſoll.Rom, 28. Juni. Neuerdings wieder aufgelauchte Gerüchte,
nach welchen die Türkei mit dem Vatikan kirchen poli
ti r Verhandlungen gepflogen, werden entſchieden de
mentir

(Nach Schluß der Redaktion.
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.)

Paris, 28. Juni. Die Akademie der Wiſſenſchaften
wählte den Sekretär der Berliner Akademie, Profeſſor
der Aſtronomie Auwers zu ihren korreſpondirenden Mit-
gliede. Die Dampfyacht „Aſper“, deren Verſchwinden
vorgeſtern gemeldet wurde, follte geſtern in Ponte Carlo
auslaufen.

Loudon, 28. Juni. Das Reuterſche Bureau veröffentlicht
eine Meldung der in Allahabat erſcheinenden Zeitung
„Pionier“, nach welcher der Emir von Afghaniſtan in dem
jüngſten Gefecht mit den aufſtändiſchen Haſſaras 1500
Tode und Verwundete verloren haben ſoll.

Kiel, 28. Juni. (Orignal-Telegr.) Der Kaiſer iſt an
Bord des „Kaiſeradler“ heute Mittag 10/, Uhr unter dem
Salut der Flaotte im hieſigen eingetroffen.

München, 28. Juni. Nach einem Telegramm des
„Bayriſchen Couriers“ aus Regensburg hat der Papſt dem
Biſch emſtrez das erzbiſchöfliche Pallium verliehen.

aſhington, 28. Juni. (PrivatTelegr.) Die Re-
gierung der Vereinigten Staaten hat infolge des Erſuchens
Frankreichs ihren Militärattaché in Paris abberufen.

Berliner Börſe vom 28. Juni 1892.
Aufangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
redit 168,20 Dux-Vodenbach 229,75Franzoſen 13025 Buſſchtiehrader 191,25

Lombarden 44260 Elbethal 305,80Disconto-Commandit 189,50 Gotthardtbahn 147,40
andels- Geſellſchaft 140,25 Jtal. Mittelmeer 93880
resdner Bank 143 50 arſchau Wien 2059,40Darmſtädter Bank. 13190 95 Italiener 91,70

Nationalbank f. D. 116,75 4 Ungarn 94
Dortmunder Union 58,70 455 Egypter 98.50
Laurahütte 109,76 Ruſſ. Noten 201,25
Bochumer Guß. 128 Hibernia 116,Mainzer Eiſenb. 11425 Gelſenkirchen 135,50
Marienburg-Mlawkad. 6060 Harpener 148,40Oſtpreußiſche-Südbahn 74,10 Dannenbaüm 88,75
Lübeck-Büchener x 144, Dunamit-Truſt 131,20

Nordd. Lloyd 107,10
Tendenz: ſchwach.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldungen der Halliſchen Zeitung.

Berlin 28. Juni 1892 2 Uhr Min.
Fonds- Börſe.4 Reichsanleihe 166,80 *Lanrahütte 110,60

*3 do 10050 Dortm. Union St. Br. 60,13 do 87,60 *Gotthardbahn*49 Conſols 106 50 Oeſtr. Cred.-Actien 168
2 do 1100 40 Fran vſen 131do 8760 Lombarden 42*Nenued9eichsanleihe und Riebeck Montanwerke 169,50
Conſols FCröllw. Papierfabrik 101,*32“/Landſch. Ctr.e Pfd. 96,50 Harpeuer Kohlen 143,40

Wo 86,10 RNuſſ. Süd-We ſt*Disc-Comm. 190, 45 Oeſtr. Goldrente 96,
*Darmſtädter Bank 136,90 45 Ung. do. 94Deutſche Bank 162,60 Jtal- Neuen 91,*Berl. Handelsgeſellſch. 142,50 *80. Ruſſ. 94,60
*Dresdner Bank 148,50 Oeſtr. Noten. 170,75
Bochumer Gußſtahl 128,80 Runuſſ. do. 203,60

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Vörſe.

Weizen loco 172--209, Juni 177,50, Juni Juli 177,50
Juli-Aug. 177,50 flau

h loco 182--196, Juni 199,75, Juni-Juli 193,
uli-Aug. 181,-- flauer. tafer: loco Juni 149, Juni-Juli 149, Juli-Auguſt 146,75 matt er.

Rüböl Juni Sept.Oct. 52,10, flau.
Spiritus (70 er Waare) loco 37,30. Juni 35,69, Aug.-Sept
36,20, Sept. -Oct. 36,60, Oct.Nov. 36,80 Tdz. ſchwach.
(Söer Wagre) loco Petroleum loco 21,40.
zFondsbörſe. Es kann nach den Erfahrungen der jüngſten
Zeit kaum noch ein Zweifel darüber beſtehen. daß die Baiſſe-
partei wieder für einige Zeit die Oberhand gewonnen, und daß
die Börſe in ihrer Geſammtheit nach unten tendirt. Entgegen
der faſt allgemein gehegten Erwartung, daß ſich nach den
anzen Abſchwächungen ein Dekonvert bereits S

be, zeigt ſich bei der Liquidation ein entſchiedener Stücke
überfiuß und ruft immer neue Glattſtellungen hervor. Das
Anziehen des Geldſtandes, die ungünſtigen Meldungen der
auswärtigen Märkte, ſowie das Fernbleiben guter ſtimu-
lirender Nachrichten ſind Momente die ſowohl die
Speculation, wie das Capitaliſtenpublikum gründlich verſtimmen
und auch auf dem Kaſſamarkte zu umfangreichen Reoliſationen
Anlaß bietet. Daß unter ſolchen Umſtänden das Kursniveau in
ein langſames, ſtetes Abwärtsgleiten geräth, iſt kaum verwunder-
lich und ebenſo natürlich iſt es, daß die Kontremine, die durch
ihre Erfolge wieder friſchen Muth r ſich Mühe giebt,
der Bewegung durch neue ungünſtige Berichte und ſtarke Blanko
abgaben Vorſchub zu leiſten. Auch beute fand dieſe ungünſtigeTendenz ihre Fortſetzung und die Vörſe eröffnete und verlief

unter geringen Schwankungen durchweg ſchwach. Beſonders
harre Angebot zeigte ſich auf dem Kohlen und Ruſſenmarkt

rivatdiskont 2

Getreidebärſe. Die Gelreidebödrſe zeigte deute feb ſchwach
Halliung, troßdem die Weizenpreiſe in New-Yor ev Er
holung anſwieſen, dagegen war Holland ſehr ſchwach und die
Vörſe erwartet vom Eintritt des ſchönen warmen Wetters eine

ünſtige Wirkung auf die Sogten Jn Weizen lagen auhaltende
tarke Offerten aus den Vereinigten Staaten vor, doch kam auch

die Platzſpeknlation mit Deckungen in den Markt die Preiſe
gaben ca. 3 4 nach. Jn Roggen war der Verkehr ziemlich
lebhaft, es trat bald peminv ſtarke Realiſationsluſt in den
Markt, welche die Preiſe um ca. 4 -4 drückten. Hafer war
für nahe Sichten und auf ſchwachen Effektivmarkt bin
ca. 1 Mark billiger, hintere Termine verlonen Mark
Mais ſtill und unverändert. Roggenmehl bei kleinem Geſchäſt
weſentlich billiger. Rüböl auf Pariſer Bericht über die oſt
indiſche Rapsernte billiger. Spiritus luſtlos, bei ſtillem Ge
patt 20 45 billiger. Gekündigt 5 Scheine Weizen, 9 Scheine

ogger

Kirchliche Anzeige.
Zu Neumarkt: Mittwoch den 29. Juni Vorm. 10 Uhr

WochenBeichte und Abendmahl, Paſtor P. Hoffmann. Abends
8 Uhr Bibelſtunde im Pfarrhaus, Hilfsprediger Herold.

Kath. Kirche: Mittwoch d. 29. Juni: Feſt Petrus u. Paulus,
Morgens 7 Uhr Frübmeſſe; 8 ühr zweite heil. Meſſe mit
Homilie, 9' Uhr ſeierliches Hochamt und Predigt. Nachm.
J Uüdr Feſtandacht-

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Mittwoch, den 29. Juni:

Veränderlich wolkig, vielfach heiter, ſtrichweiſe bedeckt mil
Regen, lebhafter Wind. Tags warm. Nachts kühk.

W
2

Nur 5 Pfennige täglich, koſtet die Anwendung der von den
hervorragendſten Profeſſoren und Aerzten Europas empfohlenen
Äpotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, ſo daß dieſelben
allen anderen Mitteln, wie Bitterwäſſer, Magentropfen. Mi
turen, Ricinusöl c. 2c. entſchieden vorzuziehen ſind, dabei i
aber auch die angenehme, ſichere, dabei abſolut unſchädliche
Wirkung der ächten Apotheker Richard Braudt's Schweizer
villen unerreicht! Man achte beim Einkauf ſtets auf das
weiße Kreuz in rothem Grunde. Die auf jeder Schachtel auch
uantitativ augegebenen Beſtandtheile ſind: Silche, Moſchus
arbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. [11687

c

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Ausführung der Vorſchriften des Geſetzes n
die Abändernng der Gewerbeordunng über die Sonntag
ruhe im Handelsgewerbe wird bierdurch bekannt gemacht. d
die zweiſtündige Pauſe während der Zeit, in welcher vom 1. Ja e
ab, an Sonn und Feſttagen von Morgens 7 bis Nachmitt
2 Uhr ein fünfſtündiger Handelsverkehr ſlattſinden dorf
den Frübgottesdienſt von Morgens “29 bis l Uer ind
Rückſicht auf den Spätgottesdienſt von /210 bis al2 Uhr
den dieſſeitigen Amtsbezirk feſtgeſetzt iſt.

Daſſelbe n auch für die Fälle inſoweit geſetzliche Aus
nahmen zugelaſſen ſind.

Döll nitz, den 27. Juni 1892.
Der Amts Vorſteher

Eberius.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande auf der Domgine Brach-
witz iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Raunitz, den 27. Juni 1892.
Der Amtsvorfſteher. [11999

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Albert

Oemisen zu RNabatz iſt die Manl- und Klauenſeuche
gebrochen.

Peiſſen, den 27. Juni 1892.
Der Amtsvorſteher-

Familien- Uachrichten,

un a m m n äDie glückliche Geburt eines kräftigen Knaben zeigen

hocherfreut an [11997Dr. med. Max Köhler u. Frau.
Schwarzenberg, den 26. Juni 1892.

r

e
„Heute früh 4, Uhr wurde meine liebe Frau per

li

C Premier Lieutenant und RegimentsAdjutgnt im 4. Magde-
burgiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 67.

[11090

m

[411996

geb. Rauchfuss von einem kräſtigen Mädchen glück

entbunden. [12024Metz, den 27. Juni 1892.
Rauchfuss,

Für die
nahme beim Heimgange
schlafenen, des

Rentier Louis Haediecke
sagen wir unsern tiefgefühlten Dank.

Halle a. S, den 27. Juni 1892. [12006
Die trauernden Hinterbliebenen.

wohlthuenden Beweise herzlicher z
unseres theueren

Auf die der heutigen Nummer beiliegende Empfehlung

von Frau Frediger Wendrzyks Hotel, Berlin.
Mittelſtraße 57/58 machen wir hiermit unſere geehrten
Leſer ganz beſonders aufmerkſam.

r

en

Verlag der Aktrengeyell ſchaſt Halliſchen Zeitung“ zu e.trennte kteur ich Anthonyfür Politit Fenilleton und den ürrigen Jnßalt aus e des Rachbeze
r Walther Gevens leben för iokales Provinzielles Theater nMuſik. Louis Lehmann für den Handeie, Börſen und Inſeratentheil
ſämmtlich zu Halle.S nden: Sheifredakteur Anthony 1210 Redalteur Dr Geb en sbe Uhr. v Cx l ren Jnſeratenannahme u. Ge gelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags die 7 Uhr Abends

e 9
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Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Mnuountag, den 27. Juni 1892, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Prof. Dr. Dittenberger, Schriftführer
hanmeiſter Schulze

Am Magiſtratstiſch Oberbürgermeiſter Staude, Bürger-peiſter Pr. e chmidt, Stadträthe Hildenhagen, Joch-
em Er per e tet Lohhauſen, Zernial, von Holly,

r. KräheScheine J Vor Eintritt in die Tagesordnung machte ſich die Verſamm
3 über eine Anzahl von eingegangenen Schreiben ſchlüſſig.

o wurde zunächſt eine Bittſchrift von zahlreichen An wohnern
es öſtlichen Theiles der Lindenſtraße u. ſ. w. in welcher

mit z. Th. ſehr energiſcher Motivirung die Entfernung
der Bedürfnißanſtalt am Schnittpunkt derRönigs- und Lindenſtraße gewünſcht wird, der Pe
jitions- Kommiſſion überwieſen. Daſſelbe geſchah mit einem
r des Vereins der hieſigen Droſchken-ührer, welche darin dem Wunſche Ausdruck gaben, daß end
jich der längſt entworfene verbeſſerte Zonentarif zur
Einführung gelangen möge Aufs neue war die vor längerer
e auf Fwige Woche zurückgelegte Petition um Eröffnung
es Sachſengänger Tunnels zwiſchen dem
lten und dem neuen Bahnhofs- Gebäudeür den allgemeinen Fußgänger- Verkehr ein-

gegangen. Herr Oberbürgermeiſter Staude
heilte mit, daß über dieſe Frage, wie über mehrere andere
Wünſche und Beſchwerden der ſtädtiſchen Behörden über die
Bahnhofsanlagen, beſonders auch binſichtlich der Verbreiterung
der Berliner Straße demnächſt mit Zuſtimmung des Herrn
Miniſters Verhandlungen zwiſchen dem Magiſtrat und der
Fiſenbahn-Behörde ſtattfinden werden, bei welchen der Magi-
trat beſtrebt ſein werde, zu thun, was im Intereſſe der Bürger
chaſt liege; bei dieſer Sachlage beſchloß die Verſammlung, die
in der Petition berührte Sache bis nach den Ferien zurück-
zulegen. Weiter wurde mitgetheilt, daß die Feſtſetzung des
Gehalts für die Stadtbanraths-Stelle auf
8000 die Genehmigung des Bezirks Ausſchuſſes gefunden

10 UhrAbentt

Paulus,
ſſe mit
Nachm.

der

ten.)

eckt mit
kühl.

von den
fohlenen
dieſelben

Midabei t
ſchädliche
hweizer hat. Herr Oberbürgermeiſter Staude übermittelte dann der
auf das Verſammlung die Einladung zu einer für nächſten Donnerſtag,
tel auch Nachmittags 4 Uhr in Ausſicht genommenen Beſichtigung des

MNoſchus neuen Siechenhauſes, deſſen Eröffnung auf den 1. Juli
[1198 feſtgeſetzt iſt; an dieſer Beſichtigung werden ſich die beiden

ſtädtiſchen Behörden und die Armendirektion betheiligen. End-
lich war noch eine von 11 Mitgliedern der Verſammlung unter
zeichnete Aufrage an den Magiſtrat eingegangen, warum trotz
der für die Umgeſtaltung des ſog. Triangels vor dem
Steinthor in den Haushaltsplan für das laufende Jahr
erfolgten Einſetzung von 1000 .4 bisher dem geradezu
ärgernißerregenden Zuſtande dieſes Platzes nicht
abgeholfen werde und ob demnächſt eine entſprechende Vorlage
u erwarten ſei. Herr Oberbürgermeiſter Staude ſtellte die
eantworlung dieſer Anfrage ſeitens des Magiſtrats für die

nächſte Sitzung in Ausſicht.
1. Durch die freiwillige Mandats-Niederlegung des Herrn

St.-V. Pfeffer und die Wahl des Herrn St.V. Dönitz
zum unbeſoldeten Stadtrath war die Neuwahl von Mit-
gliedern für die Kommiſſionen erforderlich, denen die
Genannten augehörten. Dieſelbe wurde nun nach den Vor-
ſchlägen der Kommiſſion zur Vorberathung der Kommiſſions-
wahlen vollzogen (Ref. Herr St.V. Demuth).

2. Die Kangalanſchluß gebühren wurden für die
Grundſtücke Saalbexrg Nr. 16, 13, 14a und b, 15 und 16 mit
Rückſicht auf die Unmöglichkeit der Keller-Entwäſſerung auf nur
6 feſtgeſetzt: für die Grundſtücke Nr. 4 und 8 wurde jedoch
gegen den Magiſtratsantrag auf Vorſchlag der Baukommiſſion
dieſe Vergünſtigung nicht zugeſtanden (Ref. Herr St.V. Rentier

Erſte Beilage zu 148 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 28. Juni 1892.

ſorgung der Verſtorbenen zu thun gehabt haben und der ver
bleibende Reſt von 55 .4 17 45 dem Bruder der Verſtorbenen,
dem penſionirten Babhnwärter Scheuffſ,ler in Teuditz mit
Rückſicht auf die offenbar rege Bedürftigkeit deſſelben ausge-
zahlt werden (Ref. Herr St. V. Sach s).

4. Jn dem Grundſtück Blücherſtraße Nr. 3, welches
im Weſentlichen den Zwecken des II. PolizeiReviers ſowie der
von der freiwilligen Feuerwehr geſtellten Feuerwache dient,
waren zwei Wohnungen mit einer Werkſtatt miethsfrei geworden,
deren weitere Verwerthung durch Vermiethen an Private, theils
überhaupt nicht gelungen iſt theils nur zu ungenügendenPreſen möglich ſein würde. Der Magiſtrat hatte daher be-
ſchloſſen, der Anregung der PolizeiVerwaltung und der Feuer-
Eommiſſion zu folgen und mit Rückſicht auf die durchaus unzu
länglichen Räume der Revierbureaus und der Feuerwache das
Vordergebände lediglich zu Polizeizwecken zu überweiſen, da
gegen die Feuerwache nach der im Erdgeſchoß des Hinterge-
bäudes gelegenen Werkſtatt zu verlegen und die beiden vacanten
Miethswohnungen an zwei Polizeibeamte zu überlaſſen. Die
Verſammlung ſtimmte den Magiſtratsantrage zu bewilligte
650 zur Einrichtung der Räumlichkeiten und genehmigte die
Vermiethungen der beiden r Wohnungen im Hinter
hauſe an den. Polizeiwachtmeiſter Huck und dem RevierMelde
ſchreiber Polizei-Sergeant a. D. Schäfer vom 1. October
d. J. ab. (Ref. Herr St.V. Steinh auf

5. Bei Herſtellung eines Granitplattentrottoirs vor dem

r r dem Martins-ſtift am Advocatenweg iſt eint Erhöhung der Ein-
friedigungsmauer, des Martinsſlifts auf 25 m Länge
vorgeſehen und hierfür die Summe von 309 15 4 im Au-
ſchläge ausgeworfen. Dieſe Erhöhung iſt jedoch nicht zur Aus
führung gekommen und der veranſchlagte Betrag deshalb er
ſpärt, welchen das Diaconiſſenhaus in Anſpruch nimmt.
Jn Anbetracht des gemeinnützigen Charakters des Diaconiſſen-
hauſes und Martinſtifts erklärt ſich die Verſammlung einver-
ſtanden daß dieſen Anſtalten die erſparten 309 15 aus-
gezahlt werden. (Ref. Herr St. V. Steckner.)

6. Die Regelung des Verhältniſſes der hieſigen Wohl
thätigkeits- Vereine zur öffentlichen Armen-
pflege ließ den Magiſtrat die Schaffung einer Auskunfts-
t el le zur Beſeitigung der vielen bisher beſtandenen Uebel
tände nöthig erſcheinen. Die Beamten der Armenverwal-
tung ſind jedoch nicht im Stande, dieſe Stelle mit zu verſehen
und muß deshalb ein beſonderer diätariſch beſchäftigter Beamter
angeſtellt werden. Die Verſammlung wurde deshalb erſucht,
ſich mit der Schaffung der erwähnfen Auskunftsſtelle einver-
ſtanden zu erklären und die Mittel für Annahme eines Be-
amten bis zur Höhe von 1200 bewilligen zu wollen. Jn der
Finanz- Kommiſſion waren Bedenken gegen eine erfolgreiche
Wirkſamkeit einer ſolchen Auskunftsſtelle geäußert, indem einige
Mitglieder der Anſicht waren daß derſelben doch manche
Wohlthätigkeitsvereine keine eng ſchenken würden; für
den Magiſtratsantrag hatten ſich nur 3, dagegen ebenſo viele
Mitglieder der Kommiſſion ausgeſprochen. Daſſelbe Geſchick
hatte ein in der Kommiſſion geſtellter Antrag gehabt, welcher
auf die verſuchsweiſe der Ausküunftsſtelle
hingusging und wünſchte, daß vor Aufnahme eines weiteren
Poſtens für dieſelbe in dem n Etat der Nachweisgeliefert werde, daß die Auskunftsſtelle ſich bewährt habe. Der
letztere Antrag auf verſuchs weiſe Errichtung der Aus-
kunfſtsſtelle fand nach längerer Beſprechung in der verſchiedene
Redner für die Nothwendigkeit derſelben eintraten, die Zu
ſtimmung der Verſammlung (Ref. Herr St.-V. Demuth).

7. Jn Gemäßheit des Beſchluſſes der Verſammlung vom
7. Dezember 1891 hatte der Magiſtrat mit der Wittwe des ver-
ſtorbenen Ziegeleibeſißers Albert Schaaf, als deſſen Rechts-

erbindung dieſer Straße mit dem

Die Verſaunmnlung erklärte ſich mit dem Abſchluß dieſe
Verträg einverſtanden, unter der Vorausſelzung, daß die hieſige
Königliche Waſſerbauinſpektion ihren Widerſpruch gegen das neue
Straßen und, Kanalprojekt vorher ohne weitere erſchwerende
Bedingungen fallen läßt. Aus den Verträgen heben wir folgende
allgemein intereſſante Punkte hervor. Frau Schagf überläßt
der Stadt den zu der neuen Straße enffallenden Londſtreifen
von ihrem Grundſtück Mühlgraben Nr. 3 mit einer Fläche von
250 qm unentgeltlich, verpflichtet ſich auch, die auf r
befindlichen Vaulichkeiten auf ihre Koſten beſeitigen zu laſſen.
Weiter übernimmt ſie die Verpflichtung, an die Stadt 15 000 .4
zu den Koſten der Durchführung der Mühlgrabenſtraße nack der
Mansfelderſtraße oder der Verbindung der erſteren durch eine
Brücke mit der großen Klausſtraße zu zablen, vorausgeſeht, daß
dieſes Projekt bis zum 1. Oktober 1894 verwirklicht wird. Eud-
lich zahlte ſie noch 7500 zu den Koſten der Fortſetzung der
alten Promenade durch das Reitbahngrundſtück und über eine
neue Vrücke zur Mühlgrabenſtraße, weun dieſe Straße bis zum
1. Dezember 1896 fertiggeſtellt wird. Dieſe 22500 .4 ſind von
Fran Schagf der Art zu zahlen, daß bei dem Verkauf
oder der Bebaunng von Bauſtellen an der durch ihr
Grundſtück zu legenden neuen Straße für jeden tanſenden
Meter Front 567, Mark. zu entrichten ſind. Solltejedoch das erſtexwähnte Projekt nicht bis zum genannten Termin
fertig durchgeführt ſein, ſo zahlt Frau Schaaf, der Stadt nur
7500 mit demſelben Betrage hat die Stadt ihr daun das ab
getretene Land zu vergüten; ſcheitert auch die Durchführung des
zweiten StraßenDurchführungsprojektes bis zum 1. Dezember
1896, ſo erhält Frau Schaaf auch die erſterwähnten 7500 .4
zurück. (Ref. Herr St. V. Stein b anf

8. Der Magiſtratsantrag auf Enteignung von
Grundſtücken zur Verlängerung der alten Pro-
menade wurde der geſchloſſenen Sitzung überwieſen gelangte
jedoch geſtern noch nicht zur Berathung.

20. deutſcher Aerztetag zu Leipzig.
I.

Leipzig, 27. Juni.
Jn Gegenwart der Herren Kreishauptmann v. Ehren

ſte in Oberbürgermeiſter r. Georgi begannen heute frü
8 Uhr im Saale des. Kaufmänniſchen Vereinshauſe
die Verhandlungen des 20. deutſchen Aerztetages, zu welchem über
100 Delegirte erſchienen waren.

Zur Eröffnungsrede nahm zunächſt Geh. Sanitätsrath Dr.
Graf- Elberfeld das Wort, um die Grundſätze darzulegen,
welche für die Berathungen des deutſchen Aerztetages leitend
ſein follen. Redner wies darauf hin, daß in Bezug auf vie
Stellung des Aerzteſtandes zu dem Staat und in der Gewerbe
ordnung eine baldige Aenderung geſchehen müſſe. Mit Rückſicht
auf das ſich immer breiter machende Curpfuſcherthum ſei nicht
nur eine maferielle Schädigung der Standesgenoſſen zu beklagen,
ſondern auch die moraliſche Rückwirkung auf den Stand ſelbſt.
Nach wie vor ſei der deutſche Aerztevereinsbund, welchem
gegenwärtig 233 Vereine mit 12801 P angehören,
bemüht, die Durchführung der ſozialdemokratiſchen Geſetze, ſo weit
es in der, Se der Aerzte liege, zu unterſtützen. Leider ſei
die organiſche Verbindung mit dem Geſundheitsamt vicht zur
Wahrheit geworden, und man habe es erlebt, daß die wichtigſten.
den Aerzteſtand berührenden Fragen ohne Mitwirkung des
Aecztevereinsbundes erledigt worden ſeien. Es ſei Pflicht des
Bundes zu verſuchen was durch durch die Geſetzgebung zu
Gunſten des Einzelnen erreicht werden könne. Redner berührte
weiter die den Bund bewegenden Angelegenbeiten: die Erweite-
rung der Disziplinarbefugniſſe der deutſchen Aerztekammern,
die Einführung ſtaatlich gnerkannter Ehrengerichte, die zu
ſchaffende Grundlage für die deutſche Aerzteordnung c. Wenn
man auf die Thätigkeit des Bundes zurückblicke, ſo trete das
Bild eines Mannes beſonders lebendig vor Augen, das Bild
des Stiſters, Hermann Eberhard Richter, welcher den Standes-
geiſt zu wecken und zu pflegen verſtanden habe. Mächtige For,,

Fran Schulz e). J verfolgerin zwei Verkräge über den Ausbau der Schaaf'ſchen
Die- Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß Straße zwiſchen Mühlgraben und Schiffsſaale,

(411999 von der abgehobenen Sparkaſſen Einlage der verſtorbenen ſowie über Freilegung der Straße am Mühl-Hospitalitin Recke im Betrage von 61 17 je 3 graben und 8
den beiden im Hospital dienenden Mädchen, welche mit der Ver- l übrigen ſtädtiſchen Straßennetz vereinbart.

Ab e
che duß

[411996

e 164Dintereinander drei Mal e ohne daß ein Menſch etwas davon erführe.
S „Zudem o Sefton,“ fuhr Ward nach kurzer Unterbrechung fort, „noch den Vor
eigen Iheil, daß es nicht weit von der Hauptbahnlinie entfernt liegt und Jhr von der
1997 Kirche aus ſogleich nach jenem Orte in Devonſhire aufbrechen könnt, wo Jhr

gar ſein werdet, wie je zwei Sterbliche geweſen ſind. Wie heißt doch gleich
er reizende Schlupfwinkel?“ „Appleford,“ ergänzte Harry. „Jhr werdet

dort um fünf Uhr eintreffen,“ ſprach Ward weiter, „gerade rechtzeitig zum Diner.“
„Was meinſt Du dazu, Margarethe ſragte Harry leiſe. Ward erhob

Fech und ſchlenderte einem Blumenbect zu. „Jch unterwerfe mich ganz
d Teiner Anſicht,“ antwortete ſie mit einem leiſen Seufzer. „Sage nur mitn xinem halben Worte, daß Dir dieſe Geheimthuerei mliet iſt,“ begann er; allein
ung ſie unterbrach ihn, indem t die Augen mit vertrauensvollem Lächeln zu ihm
2034 rhob. „Wir wollen dies Thema nicht weiter berühren,“ bat ſie. „Ja, Sefton

iſt mir recht.“ „Und Du wirſt Dich ohne Bedauern darein finden, die Braut-
wngfern, as weiße Atlaskleid, den Biſchof und alles das zu entbehren, worauf

de Du Anſpruch machen kannſt fragte er halb beſorgt, aber liebevoll. Margarethe
rwiderte ruhig: „Mir liegt nichts. an alle dem. Wenn ich hätte beſtimmen
können, würde ich die Gegenwart meiner Großmutter gewünſcht haben. Aber da
wir r frei handeln können, iſt mir alles Andere gleich, Harry!“ „Du biſt
das beſte Mädchen, das je gelebt hat, Margarethe!“ flüſterte er leidenſchaftlich.
Mein ganzes Leben lang werde ich es nicht vergeſſen welche Opfer Du mir ge

bracht haſt! Nie, nie werde ich es vergeſſen „Nun, ſeid Jhr einig?“ fragte
Arthur Ward, zurückkommend. „Ja, Sefton ſoll gelten,“ erklärte Margarethe.

„Gnut,“ antwortete Arthur, „dann kann ich das Uebrige leicht beſorgen.“
Und er hielt getreulich Wort. Er verſchaffte in Gemeinſchaft mit Harry die

beſondere Licenz zur Trauung; er miethete ein hübſches, kleines Häuschen in Apple-
Prd für ſie er ſprach mit dem Kirchendiener und theilte ihm den Tag der

rauung mit. Der Tag der Hochzeit rückte heran. Margarethe hatte ihre Vor
bereitungen getroffen ſie waren ſehr einfach, merlwürdig einfach in Anbetracht
deſſen, daß ihr zukünftiger Gatte ein Lord und der einſtige Erbe einer der älteſten
Grafenkronen Englands war. Der Brief an ihre Großmutter wurde ihr ſchwer
zu ſchreiben. Er war voll Liebe, und wenn die alte Frau hätte zwiſchen den

leſen können, voll rührenden Flehens um Vergebung. Sie theilte der alten
rau darin mit, in Begleitung einer Freundin nach Devonſhire zu gehen, und vondort vielleicht auch den Kontinent beſuchen zu penn r en bald wieder

zu ſchreiben. Dieſer Brief koſtete Margarethe auch einige Thränen, Thränen,welche ſie uneins mit ſich ſelbſt machten. „Es iſt ja nur ſür kurze Zeit,“ tröſtete

ſie ſich. „Jeden Augenblick, wo es mir beliebt, kann ich ja ſagen: „Harry, ich
möchte, daß Jedermann es erführe,“ und er würde nicht zögern, die Verbindung
bekannt zu machen. Es iſt ja nur für kurze Zeit. t

Der Hochzeitsmorgen blickte ſo hell und klar in's Land, wie es auf dem
c Jnſelreiche nur ein Sommermorgen thun kann, und die Sonne ſchien z Margarethens

wollenes Reiſekleid, welches gleichzeitig als Hochzeitskleid dienen ſollte, ebenſo be

wehen

aglich, als ſei es von weißem Atlas geweſen. Während der ganzen Fahrt na—e ſah Harry ſie mit der liebevollen, nachdenklichen See re
Bräutigams an und wurde nicht müde, ſie zu verſichern, daß ſie alle Vorzüge der

Arthur Ward hatte das Pärchen allein gelaſſen; als jedoch der Zug beiSefton hielt, kam er an die Wagenthür der Brautleute. „Wer en u zu
fragte Harrh. „Nein, es iſt ein Wagen vorhanden,“ antwortete Ärtbur,

Schönheit und Anmuth in ſich vereinige.
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garethe aufſah, war er gegangen. Sie wendete ſich ab, und die Thränen ſtanden
noch in ihren Augen, als ſie die Banknoten entfaltete. Es waren hundert Pfund.
Frau Hale war ganz außer ſich. „Großer Gott!“ rief ſie aus. „Hundert Pfund
Nun, Margarethe, ich glaube nicht, daß Du Urſache haſt, den Beſuch zu bereuen,
den Du Deiner armen, alten Großmutter gemacht.“ Du haſt Deine Zeit dabei
nicht ganz verloren.“ „Nein,“ verſicherte Margarethe, „nein, gewiß nicht, liebe
Großmutter.“ Am folgenden Morgen kehrte ſie nach London zurück; allein ſie
brauchte nicht zu Fuß nach der Eiſenbahnſtation zu gehen; denn der Graf hatte
Befehl ertheilt, einen Wagen für ſie bereit zu halten. „Gehab' Dich wohl,
Großmutter!“ ſchluchzte ſie, die alte Frau umarmend. „Lebe wohl, Margarethel
Komm'“ bald wieder!“ „Ja,“ ſagte Margarethe mit erſtickter Stimme, „ja, ich
komme wieder und bald.“

Es war heiß in London, und Margarethens Miteinwohner befanden ſich nochauf dem Lande, ſo daß ſie die Zimmer r ſich allein hatte. Sie freute ſich ihrer

Abweſenheit; denn ihre liebevollen Fragen würden ihr peinlich geweſen ſein auch
hätten ſie ihr vielleicht eine unbedachte Aeußerung über ihr Geheimniß entlocker
können. Eine Stunde nach ihrer Ankunft in der britiſchen Metropole erhielt ſie
folgendes Telegramm: „Willſt Du mich morgen um 2 Uhr in Waterloo treffen?
Wir wollen einen Waſſerausflug auf der Oberthemſe machen.“ Unter dem Tele-
gramm ſtand kein Name; aber Margarethe wußte, daß es von Harry kam. Sollte
ſie ſeiner Aufforderung Folge leiſten? Lange lag ſie die Nacht wach, um über
dieſe Frage nachzudenken; aber am nächſten Tage um 2 Uhr war ſie an der Waterloo-
ſtätion. Arthur Ward trat auf ſie zu und zog grüßend den Hut. Sie erwarteten mich
nicht?“ fragte er lächelnd, als er gewahrte, wie ſie erröthete. „Jch ich dachte
Es würde ſein,“ ergänzte er geſchmeidig. „Er iſt nicht weit. Er wird ſich in
Clavham Junktion zu uns geſellen. Er wollte perſönlich Sie hier erwarten; aber
ich überredete ihn, mich ſeine Stelle vertreten zu laſſen. Sie wiſſen, wie vorſich-
tig ich bin. Ein Dutzend Leute auf dem Perron könnten ihn zufällig erkennen
und die Rückſicht für Sie und ihn, während ich nun, kein Menſch intereſſirt ſich
für mich.“ Ward lachte. „Es iſt ſehr freundlich von Jhnen,“ verſetzte Marga

Er half ihr in einen Wagen erſter Klaſſe, und Margarethe ſah, wie ſeinerethe.

Hand mit der des Schaffners in enge Berührung kam; dann ſtieg Ward ein, unddie Thür wurde geſchloſſen. Du ich bemerken, Fräulein Hale daß Sie heute
blendend ſchön ſind fragte er ſich vorbengend und ihr mit achtungsvoller Be
wunderung in das Geſicht ſchiuend. „Haben Sie ſich allen Mühen nur unter-
zogen, um mir Schmeicheleien zu ſagen erwiderte ſie mit verſtelltem Schmollen.

Nin,“ antwortete er, plötzlich ernſt werdend. „Jch kam der Vorſicht halber
und weil ich mit Jhnen zu ſprechen wünſchte. Es bleibt mir aber ſo wenig Zeit,
daß ich gleich zur Sache kommen muß. Fräulein Margarethe, werden Sie Harry's
Wünſchen nachkommen und ihn heirathen Margarethe erröthete und wurde dann
bleich. „Eines Tages, gewiß,“ entgegnete ſie, indem ſie verſuchte, ſcherzhaft zu
ſprechen. „Als Jhr und ſein Freund erdreiſte ich mich, Sie zu bitten, ihn ſo-
bald wie möglich an das Ziel ſeiner heißeſten Sehnſucht, in den Ehehafen, zu
führen.“ Margarethe ſchwieg, und ihre Hand zitterte, als ſie nach dem Fenſterzuge griff. „Warum muß es denn ſo bal ſein ſtammelte ſie.“ „Es verfloſſen

ja nur erſt wenige Tage, ſeit „Es ſind einige Wocheu,“ erwiderte el
nachdrücklich. „Aber wären es auch nur wenige Tage, ich würde bei meiner Bitten
verharren. Fräulein Margarethe, ich kann Jhnen kaum alle die Gründe mittheiler
welche mich dazu bewegen, daß ich darauf dringe. Harry hat mir ſchon erzählt
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im Namen der königlich ſächſiſchen Regierung begrüßt
ind Oberbürgermeiſter r. Georgi im Namen der Stadt Leip-
ig der Verſammlung einen herzlichen Willkommengruß darge-Aen hatte, erſtattete der Kaſſenfübrer, Herr Geh. Sanitätsrath

Dr. HüllmwanneHalle, den Kaſſenbericht, nach welchem am
1. Jnli 1891 ein bagres Vermögen von 13 987 und ein Be
ſtand an Werthpapieren von 3000 .4 noninell aufzuweiſen war.
Gegenwärtig ſetzt ſich daſſelbe aus 12 078 baar und etwa
5000 .4 in Werthpapieren zuſammen. Die Einnahmen betrugen

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Berlin 27. Juni. Jn der hente unter Vorſitz des

Präſidenten Dr. Koch ſtattgehabten Sitzung des Central-Aus-
ſchuſſes der Reichsbank wurde vor der üblichen Erſtattung des
Vorirages über die laufenden Monatsgeſchäfte der Verſamm-
lung misgelheilt, daß der Geheime Ober- Finanzrath v. Koenen
aus dem Direktorium dey Reichsbank ſcheidet, in Folge ſeiner
Ernennung zum Präſidenten des Reichspatentamtes. Betreffend
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ionatlich zwei Mal erſcheinen zu laſſen und die Frage der Er
öhung des Vereinsbeitrages von 1,50 auf 2.4 zu vertagen.

Nunmehr ging die Verſammlung, zur Berathung der Vor-
ſchläge des Geſchäftsausſchuſſes für die Beziehungen der Aerzte

u den Berufsgenoſſenſchaften“ über, über welchen Punkt Herr
BuſchCreſeld in erſchöpfender Weiſe referirte. Die Vor

chläge lanteten:

J. Der deutſche Aerztelag hält es für wünſchenswerth, daß
folgende Geſichtspunkte Beachtung finden, wenn ärztliche Stan-
desvectreiungen auf Anſuchen Commiſſionen zur Abgabe von
Obergukachten in Unſallſachen einſetzen: 1) Der Vorſitzende der
Commiſſion wird von der, betreffenden ätztlichen Standesver-
tretung ernannt. 2) Der Vorſitzende beſtimmt die geeigneten
Sochverſtändigen zur Abgabe des betreffenden n
aus einer von der Standesvertreiung aufgeſtellten Liſte von rObergntachlern, die ſich hierzu bereit erklärt haben. De er a deren her Sever t Berge r e à 97,26 G.
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laſſen bleiben. 2) die Hovorgre für Gutachten ſollen ſich in der Architekt und Maurermſtr. Karl Michel und Jda Niens, Gneſen WerſchenzWeißenfelſer Brannk.
Regel in den Grenzen der Taxſätze für die Medicinalbeamten und Barfüßerſtr. 8. Schuldv. Pou 7 4 102,76 G.bewegen. 3) bei Streitigkeiten über die Höhe des Honvrars Geboren: Dem Bahnarbeiter Hermann Schulze eine T., Halleſche BankvereinActien t 9 5 1156,50 G.
entſcheidet guf Erfordern die betr. ärztliche Standesvertretung. Elſa Frieda, Schwetſchkeſir. 38. Dei Fiſcher Wilhelm Nicolai Spar u. VorſchußbantAttien r 7 4 118,00 G.
4) Die Behandlung für Rechnung der Berufsgenoſſenſchaften ein S., Johannes Wilhelm, Weingärten 32. Dem Fabrikarbeiter Cönnern, MalzfabrikActien 1890/9 12 5 200, B.
erfolgt nachdem artsüblichen Toren, Otto Saul ein S., Rudolf Karl Otto, Raffinerieſtr. 7 Dem Cröllwitz Actien-Papierfabrik- 909

III. Die Gutachten der ſog. Vertrauensärzte un nur nach Rendanten Emil Recke ein S., Auguſt Johannes Krukenberg clien c 1890/9 7 4 100, G.vorberiger recbtzeitiger Benachrichtigung, welche eine Conſultation ſtraße 4 b. Dem Getreidemakler Friedr. Heinemann ein S., Dörſtewitz Rattmannsdorſex 9
mit dem behandelnden Arzte ermöglicht, zu erſtatten. 2) Eine Friedrich Theodor Harz 20. Dem Werkmeiſter Anton Cziſch Braunk.Jud.eAct. 1890 6 4 172,50 G.
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dandelnden Aerzte empfiehlt ſich ein beſtimmtes Schema, das Länow ein S., Arthur Heinrich, Mansfelderſtr. 36. Dem alleſche Stra eubahn-Actien 1891 5 I110,— 63,
pon der Verufsgenoſſeuſchaft und einer ärztlichen Vertretung Vöttcher Adolf Cramer eine T., Lina Friederike Minna Gr. Hildebrand'ſche Müblenwerk

feſtgeſtellt iſt. Steinſtr. 27., Dem Müller Eduard Voß ein S Robert Ernſt Actien, s 4 159,V. 1) Von der Ueberweiſung eines Verletzten in eine Heil- Hermann, Böllbergerweg 25. Dem Speditenr Wilhelm Moritz Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actienſl89 12 4 1117,50 G.
anſtalt ſoll der behandelnde Arzt und die Berufsgenoſſenſchaft eine T., Johanne Luiſe Marie, Schwelſchkeſtr. 15. Dem Hand Landsberg, alzfabrik-Actienſ1890/91 12 5 290 G.
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ſchaftlicher Heilanſtalten iſt im Allgemeinen nur dann zu befür- b. Günther, 36 J., Klinik. Der Kaufmann Adolf Heime. 25 J., „St.Actien 18901 10 4
worten, wenn dieſelben von den Berufsgenoſſenſchaften errichtet Marienſtr. 25. Des Schuhmacher Fried. Weiner T., Martha Sächſiſch Thür. Braunkohlen
u war u Wenn die ten 3 Annga, 7 M., Schlamm 4. Des Handarbeiter Otto Schramm W ſcharaperfe her Braun 1891 10 5
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des Verkrauensarztes ſoll auch erfolgen bei Ueberweiſung von eitzer Maſchinenfabrik-ActienUnfallverlehlen an andere Aerzte. g Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein. [Schaede 1880/91 20 4

VI. Den Vertrauensärzten muß in ihren Gutachten ge Meldaingen vom 22. bis 24. Juni. Zeitzer Paraff.“ und Solaröl-ſtaltet werden die Feſtſtellung der Exwerbseinbuße nach Pro Geboren: Dem Tiſchler J. Hoffmann eine T., Seydlitzſtr. 1. fabrik-Actien l1891/921 5 4 87,50 B.
centen anzugeben. Die behandelnden Aerzte ſollen dies nur auf Dem Tiſchler J. J. rtpovi i ein S., Triftſtr. 20. Dem Gärt- uckerraffinerie Halle Actien ſ1890/91] 7 4 117, B
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II. Jn den Vorſtänden der Berufsgenoſſenſchaften und E. G. R. M. Senftleben 1 S., Seydlitzſtr. 6. Ein nnehel S., Vereins-Ku fco.
deren Sektionen, ſowie im Reichsverſicherungsamte ſollte ein
Arsi Sitz und Stimme haben.

Sämmtliche Vorſchläge wurden angenommen.
Es lag weiter folgender von Herrn Sanitäts-Rath Dr.

Becher- Berlin moötivirter Antrag vor:

mehrere Städtfe- Anleihen bewilligt ais: für Mühlheim a. d. Ruhr,
Goch, Colberg und Harburg.

Petersburg, 27. Jnni. Das Finanzminiſterium be-
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daß er zu Jhnen davon geſprochen, als er zum letzten Male in Leyton war.
„Er erzählt Jhuen auch alles,“ konnte Margarethe ſich nicht enthalten zu be
merken. „Seien Sie nicht eiferſüchtig,“ bat er. „Wenn er mir alles anvertraut,
ſo geſchieht es nur, weil alles, was ihn intereſſirt, auch für mich von Intereſſe
iſt, und weil mir ſein Wohl am Herzen liegt.“ „Verzeihung,“ bat ſie mit leiſer
Stimme. „Ja, er hat mit mir darüber geſprochen.“ „Und hat er Jhnen die
Gründe dafür nicht auseinandergeſetzt? Fräulein Margarethe, die Liebe zu Jhnen hat
meinen umgewandelt, ihn zu einem beſſeren, edleren Menſchen gemacht.
Wollen Sie es darauf ankom men laſſen, daß dieſe Wandlung umſchlage Haben
Sie keine Ahnung von den Verſuchen, gen ein Mann in Harry's Stellung
ausgeſetzt iſt? Vollenden Sie das gute Werk, welches ſie begonnen haben. Er
heben Sie ihn durch Jhre Liebe in Zukunft über die Unbeſonnenheiten der Ver
angenheit. Wenn Harry Sie bittet, ihm in den erſten Tagen des nächſten

Monats zum Altar zu folgen, Fräulein Margarethe, weigern Sie ſich dann nicht,
ich beſchwöre Sie!“

Bleich und zitternd hörte Margarethe ihn an. Ward war ein vortrefflicher
Schauſpieler und wußte auf ſeine Zuhörer zu wirken, und er vertrat Harry's Sache
bei der Frau, welchen dieſen mehr liebte wie ihr Leben. „Antworten Sie mir
nicht?“ fragte er. „Jch werde alle Anordnungen treffen und dafür ſorgen, daß das
tiefſte Geheimniß bewahrt werde. Mögen Sle beide dann nach Jhrem eigenen Ermeſſen
die Heirath, ſobald Sie wollen, veröffentlichen aber ich rathe Jhnen dringend, bis
zu einer günſtigen Gelegenheit damit zu warten.“ Der Zug hielt bald in Vauxhall,
und als Harry an den Wagen eilte, ſprang Ward herans. „Geht und ſeit glück
lich,“ meinte er mit freundlichem Lächeln und ſchüttelte den Kopf, als Härry ihn
aufforderte, ſie zu begleiten. „Zwei ſind einander angenehm, der Dritte iſt läſtig.
Adieu, Fräulein Margarethe, und vergeſſen Sie nicht,“ ſetzte er halblaut hinzu.
Margarethe vergaß es nicht. Den ganzen glücklichen Nachmittag, als ſie Harry
gegenüber ſaß, der ſie die Themſe hinauf ruderte, dachte ſie an Ward's Worte
und als ſie ſpäter unter den Bäumen einer der kleinen Jnſeln ſaßen, die wie ein
Sinaragd aus der Mitte des ſilbernen Stromes hervorleuchtete, und als der Geliebte,
ſich über ſie beugend, flüſterte: „Margarethe, willſt Du nächſten Monat mein
Weib werden?“ legte ſie ihre Hand in die ſeine und antwortete: „Ja!“

14. Kapitel.
Gerade um dieſe de trat eine merkwürdige Veränderung in Ward's Lebens

weiſe ein. Bisher verließ er nur ſelten Londöon. Zu einer beſtimmten Stunde
des J fand man ihn ſicher in ſeiner Wohnung, zu einer andern ritt oder ginger im Park ſpazieren, dann dinirte er in ſeinem Kuh und jeden Abend konnte

63)

Für eine Kirche ſchien er eine befondere Vorliebe gefaßt zu haben. Sie
in einem kleinen Dorfe von Surrey. Dieſes beſtand nur aus wenigen Hütten u
einem größeren Gutshofe, die Kirche befand ſich in äußerſt verfallenem Zuſtande,
und der Geiſtliche ſchien ſich faſt überlebt zu haben. Er war ein ſehr alter, gei
brechlicher, beinahe blinder Manu, und -bei Erfüllung ſeiner Amtsobliegen-
heiten mußte man das Meiſte errathen, weil er ſich nicht verſtändlich machen konnte.

„Wenn jemand von ihm hier r getraut oder begraben würde, hätte er es
morgen ſicher vergeſſen,“ murmelte Ward in ſich hinein, als er während des Gottes
dienſtes den alten Herrn beobachtete. Der Kirchendiener, der faſt ebenſo alt war
wie der Geiſtliche, ſchlief während der Predigt und ſchnarchte dazu, Diefen
lauerte Herr Ward nach beendigtem Gottesdienſle auf und knüpfte ein Geſpräch
mit ihm an. Man konnte es kanm ein Geſpräch nennen; denn der alte Manp
grunzte nur ein kurzes „Ja“ oder „Nein“ und lächelte mit ſeinem zahnloſen Munde
zu Ward's Bemerkungen und Fragen. Er ſchien ſich an nichts zu erinnern, außer
daran, daß es jetzt vierzig Jahre her war, ſeit die kleine Glocke einen Spruns
bekommen, und daß man ſie deshalb bei Trauungen nicht mehr läute, weil es wie
Grabgeläute klänge. „Es finden auch wöhl nur wenige Trauungen hier ſtatt
fragte Ward. „Seit lange nicht mehr,“ erwiderte der Alte theilnahmlos. „Die
meiſten Leute hier ſind zu alt zum Heirathen, und die Jungen gehen nach der
großen Kirche von Belton, dort drüben.“ „Wann iſt hier die letzte Trauu
vollzogen fragte Arthur. Der Kirchendiener nahm langſam den Hut ab
kratzte ſich den Kopf. „Jch weiß es nicht genau, Herr,“ antwortete er; „mein
S iſt nicht mehr, was es früher war. Jch bin in vorgerücklen g ren
wie Sie ſehen, beinahe achtzig; ich und der Pfarrer nehmen uns nicht viel im
Alter.“ „Sie ſcheinen hier ſo glücklich zu ſein, rein im Schlummer leben zu
können,“ bemerkte Ward lächelnd. „Mir kommt es auch zuweilen ſo vor,“
brummte der alte Kirchendiener. „Aber wiſſen Sie, Herr, ſeitdem die Poſt nich
mehr hier durchfährt, iſt der Ort ein elendes Neſt geworden.“ „Wie lange iß
es her, ſeit die letzte Poſtkutſche hier durchkam?“ fragte Ward. Der alte Man
ſah ihn mit müden Augen an. „Dreißig, vierzig Jahre,“ erwiderte er. „Gena
kann ich es nicht angeben. Mein Gedächtniß iſt nicht mehr, was es frilher war.

Herr Ward wünſchte dem Greiſe einen guten Morzen, ohne ihn durch ei
Trinkgeld zu erfreuen; denn er mochte nicht des Alten ſchwaches Gedächtniß auf-
friſchen. „Jenes Dorf iſt der richtige Ort,“ berechnete er. „Es liegt ganz außerhalb der Welt; es erfreut ſich eines ſo tiefen Schlafes, daß ſelbſt das Geraſch

der ſich treibenden Zeitereigniſſe es nicht zu erwecken vermag, und der Geiſtliche
ſowie der Kirchendiener ſchlafen am feſteſten in dem ganzen Neſte.“

Einige Tage ſpäter ſchilderte er Margarethe und Harry, als ſie gegen Abend
in einem kühlen Eckchen des botaniſchen Gartens beiſammen ſaßen, jenes Dorf in

man gewiß ſein, ihn ein oder zwei Stunden am Whjiſttiſche zu ſehen. Aber unmittel lühenden Farben. „Ein reizendes Fleckchen Erde, Fräulein Margarethe, der echtebar nach Margarethens Verſprechen, Lord Howard zu heirathen, begann Ward, kleine ypus eines altengliſchen Dorfes. n den Reſt meiner Tage dort zu Ond
Ausflüge in die Umgegend von London zu unternehmen, und ſeltſamer Weiſe, obgleich bringen, und wenn ich mich trauen laſſen wollte, wäre jenes Seſton der Ort
er durchaus kein religiöſer Mann war, ſchienen die verſchiedenen Kirchen in den Dörfern
der Grafſchaft Kent und Surrey beſonders ſeine Aufmerkſamkeit anzuziehen. Je
kleiner und abgelegener ein Dörfchen war, und je verfallener und vernachläſſigter deſſen
Kirche ausſah, umſomehr ſchien Ward davon angezogen zu ſein. Jhm hatten es
ſolche Gotteshäuſer angethan, wo die Gemeinde klein und der Geiſtliche alt und
85 war. Ward hörte dann zu, wie die alten Pfarrer ihre langweiligen

redigten ableierten, während die vereinzelten Gemeindemitalieder in ihren hohenirchenſtühlen nickten und ſchlummerten. t hre o
u J

dem ich vor allen anderen den Vorzug V würde, um dort die kirchliche Ehe
ſchließung vollziehen zu laſſen.“ Was liegt daran, wo die Kirche ſteht?“
meinte Harry in ſeiner kurzen Weiſe, betrachtete mit liebevollem Blick Margarethens

verſchämtes Geſicht und ließ ſodann das Auge entzückt über die Bur auberiſcht
Geſtalt ſchweifen. „Daran liegt ſehr viel, Ueber Harry!“ fuhr Ward fort.
„Allein ich ſpreche zu Fräulein Margareihe, welche als Küuſtlerin ſr die Schön-
heiten der Gegend ein Auge hat. Jch verſichere Sie, es iſt ein reizender Ort
und ſo ſtill und abgelegen, daß ich überzeugt bin, man könnte dort drei Wo
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Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eitenburg und Eisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt..

El

Renelts
2

Zweite Beilage zu 148 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 28. Jnni 1892.

Jeulsches So Ha

Erlaube mir den verehrten Herrschaften von Halle und Umgegend die ganz ergebene Anzeige zu machen, dass ich am heutigen Tage mein

Weinrestaurant
G Renelts Deutsches Sectolſaus C

verbunden mit Austern-, Krebs- und Hummer-Grosshandiung,
an Herrn Weingutsbesitzer L. Klein aus Dusemend (Brauneberg) an der Mosel käuflich überlassen habe.

Ich bitte, das mir bis in die höchsten Kreise in so grossem Masse bewiesene Vertrauen, für welehes ich hierbei meinen ergebensten Dank
sage, auch auf meinen Herrn Nachfolger gütigst übertragen zu wollen.

Halle a/S., den 28. Juni 1892

Unter ergebenster Bezugnahme auf vorstehende Anzeige gestatte ich mir, den hochverehrten Herrschaften von Halle und Vmgegend mein

e V einrestaurant, es
Hochachtungsvollst

verbunden mit Weingrosshandlung,
welches v in der bisherigen Weise fortgeführt werden wird, angelegentlichst zu empfeblen.

urch Eigenbau und die besten Verbindungen mit den Winzern der Mosel und des Rheines bin ich in der angenehmen Lage, in Original
weinen das Beste, vom Kleinsten Tischwein bis zu den edelsten Schlossabzügen bieten zu können.

Ich bitte, das bisher meinem Herrn Vorgänger in so reichem Masse entgegengebrachte Wohlwollen auch auf mich übergehen lassen zu wollen
und werde ich unausgesetzt bemüht bleiben, allen Anforderungen, welche an ein derartiges Haus gestellt werden Können, bestens zu entsprechen.

L. Klein,
Weingutsbesitzer in Brauneberg (Ilosel).

Halle a/S., den 28. Juni 1892,
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Dieſen anerkannt beſten Anthracit Englands offerirt für amerik.
Ond Meidinger Defen billigſt in Wangoniadungen ab ken a. E.

We
Leipzigerstrasse 103/104. Pernsprecher 379.

Meubles-, Gardinen- und
Portièren-Ston gross artigen Sortimenten aller

LDoru- Gardinen W.
ffe
PFabriKkas e.

Stor es.
TEPPICIIE

in Velours, Tapestry, Germany
nur bewährte beste Pabr

Specialität:
G

und Brüssel,
a t e.

eknGüpfſfte Ssmyrna- Teppiche
stets in allen Grössen und reichster Muster- Auswahl vorräthig.

Anfertigung nach Maass u. architektonischen SKiz zen

Roeise-Decken, Schlaf-Decken, Tisch-Decken.
ILinoleum, Delmenhorster und 0öpenicker Pabrikate.

W Proben- und AusWahlsendungen stehen franco zu Diensten.

E 2 S 7 c e e ee wer Je S ehe 7e e
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Marke Big Vein“.,
(11682

Otto Westphal, Halle a. S.

Ierm. Heller
Restaurant u, Gartenlocal
wwrcketr I. Cold.Sohiffehen. Fernspr“

619.
J eHötel garni,

Gutausgeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.
Penſion nach Vereinbarung

e

Abonnements Billets haben Keine Gültigkeit.
An meine werthen Kunden.

Den hohen
S beehre ich mich hierdurch mitzutheilen, daß auch mein Geſchäft
des Sonntags bereits um 3 Uhr Nachmittags geſchloſſen
werden muß. Es dürfte wohl bekannt ſein, daß es mir gan;
unmöglich iſt, meinen Kundenkreis in dieſer kurzen Zeit zu be

friedigen und darf ich daher meine verehrten Kunden wohl
S bitten, Jhren Sonntagsbedarf reſp. Beſtellungen bereits in den
Abendſtunden des Sonnabend durch extra angefertigte Waaren
S friſch entnehmen zu wollen.

mir bisher in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen auch
S fferner durch Lieferung von nur feinſten geſchmackvollen Ge
h hbäcken zu erhalten, benutze auch dieſe Gelegenheit zum Aus-
R druck meiner Hochachtung und Ergebenheit.

Fernſpr. 531. Carl Koch, Herrenſtr. I. Fernſpr. 531.

Gr. Gigarren- Auction.
l Mittwoch, den 29. Juni 1892, Vorm. präc. 10 Uhr beginnend,

werden Magdeburgerſtr. 42 im Speditionsſpeicher der Reſt der daſelbſt fürS fremde ded
S kannte Marken,

I eananer, Borneo, VUesaramo, Sumnatra, Java u. a. S., alles
in verſchiedenen Partien, öffentlich meiſtbietend
und Stelle

nun

S

Z.

le
Bad Wittekind.

Donnerstag, d. 39.
Zur Feier des Brunnenfestes

von 4 ühr Nachm. bis 11 Uhr Abend

Grosses Extra Concert,
z ausgeführt vom hieſigen Stadt und Thegater- Orcheſter unter Leitung des

Se Herrn Concertmeiſter C. Roussenau.
Bei einbrechender Dunkelheit große Jllumination des ganzen Bades u.

Brillant Pracht- Feuerwerk

verſteigert.

Juni 1832

Entree 50 Pfg.
VFest-Dinér 1 Uhr im Kurfaal. W

Der Orcheſter-Ansſchuß,

J. A. B. Thurm-

[12007

Herrſchaften, wie meinen verehrten Kunden

Auch weiter bemüht bleibend, das

[12001

lagernde ca. 172 Mille Qualitäts-Cigarren, be-
arunter: Varna-Cuba, St. Velix, Bahin, Mèéxi-

gegen Baarzahlung an Ort
Schluss Nachmittag 3 Uhr. [11837

Invaliditäts. und Alters-Versicherung.
e e her Kontrollbeamte Laegel, gr. Braubdausgaſſe 21, I.entgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen v. 8--10 Uhr

Fabrikpreiſen
offeriren in allen Packungen zu billigſten

Spargel 1892er Ernte Glei
Die erſte Sendung eingetroffen,

9596 Leipzigerſtraße 95196.

n G Wincdmüller.
534

[11992

Fernſprecher 534.



Heseſifts- Derlegung
Von heute ab habe ich mein Gesehkſft von Grosse Ulrichstrasse 30

W naoh Grosse Ulriohstrasse 8
verlegt und bitte meine werthe Kundsehaft, die im alten Lokal übergebenen Sachen in meinem neuen Laden

Hotel Madt Iamburg.
IUalle a. S.

o Gegenüber der Poſt. V
Ii6 des Theaters und der Kliniken.

lötelersten Ranges.
o. Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

W IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.
Vewährt ſeinen alten guten die

eder Beziehungt 8 I d. DBrnheim.
Uſotel Continental,

s.

Be
e

m erAle J cS S ee e

Haus I. Ranges am CEentralbahuhof
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein Reſtanrant. Elektriſche
Belenchtung. Centralheizung. Franzö-
iſche Vetten. Perſon. Aufzug. Fern-
precher 496. wie anheimelnde
a milienzimmer beiſolid. Preisſtellung.

Beſitzer Carl Leistner.

d r c i u VHotel Stadt Dresden.
Am Central- Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
10a86]) Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.
Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.
W. St ünkel, Beſiber,

Hötel gold. Hirsch

en eMinpten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 614Der Skbatzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. Orone,
früber Reiſe College.66)

Hotel „Deutscher Hof.
HSächstgelegenes

Hotel am Bahnhof.
O Neu renovirt.
Beſitzer R. Dannenberg,

W Jnhaber des goldenen
chiffchens. [10983
F. A. Jordan Nachf.,
Inh. Heinr. Tischbein,

Weilngrosshälg, u. Stube zum
„Vnter Rhein gr. Märker-

trasse 14, empf. ihre renomm.
MWordenaunx-, Rhein- u. Mosel-
weine, DBeutsche Sekte, Cham-10984 pngner, Spirituosen.

Walter Reichert's
Reingrosshandlung u. Probirstube
empfehlt ihre reinen, gutge-whüegten Weine.

Fernsprecher 558. [7907
Martinesgass e 192/13obere Leipzigerstrasse,)vk. frische Eräbeerbowile,

G

Bernſiard. Dalicſiouo,
Chemische Wasch- Anstalt und Färberei.

L EXAIIAAAabholen z Iassen, gleickzeitig ergebenst ersnehend, mir ferner gennbtes Vertrauen zu erhalten und im neuen Gesehäftslokal zu über bringen.
Hochachtungsvoll

e

mpfehlungen,

Hotel goldene
Nöchſt gelegenes Hotel I. Rangesam Bahnhof 7516

durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.
0026000060086009000

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

verbunden mit Weingroßhand-
lung, älteſtes und renvmmir-
teſtes Weinreſtaunrant g. Platze.
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.

Embpfehle meine garautirt
reinen Natur Original -Weine S
der Moſel u. d. Rheines Alle
Delikateſſen der Saiſon; tägl.
un Oderkrebſe, Helgoländer

nummer. Dejenners, Diners u.
Sonpers von den einfachſten bis
z. den gewählteſten.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

L. Kleiu.Weinqutsbeſ. i. Brauneberg. Moſel.

060200000800008000800
Grüw's Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Saiſon.

Täglich frische Erdbeerbowle.

Jnhaber: V. Pörfael.
Hotel du Norcd.,

Telephon Nr. 562.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Central-Warmwafſferheizung. Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade.
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng., v. 1--3 Uhr

1,50. Jm Ab. -4 1. Vorm. v. 9 Uhr
ab Stammfrühſt. 39-—50 Ab. Stamm
v. 40-60 Reichh. Speiſekarte u-
Delicateſſen d. Sgiſon. Gutgepflegte
garant. naturreine Weine. Mofelwein
v. Faß, L. à 30 Meinen hoch-
eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt
lichk. c. beſtens empf.

H. Vehn, 10483
fr. Beſ. d. „Rheiniſch. Hofs“ in Erfurt.

4 ahu non 64Hötel „Vier Jahbreszeiten“,
Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe des

ahnhofes. [9686
Logis Mk. 1.50. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtaurant mit gr. Garten.
Jm Ausſchank Münchner Bügerbräu.
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhof.

Carl Lorey,früher Leipzig, Münchner Bürgerbräu.

Schaub's
lIlötel zum schwarzen Adler,

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,
hält ſeine aufs comfortabelſte neu her
gerichteten Zimmer mit guten neuen
Betten zu civilen Preiſen beſtens

empfohlen. 8857
Verbindung mit dem Bahnhof durch

electriſche Bahn.

Halleſches Weinhaus,
alte Promenade 4, Eing. Kaulenberg,

Weingroßhandlung,
Halle a. S. und Nierſtein.

Neu eröffnet
Weinreſtaurant, ſchönſtes und größtes
Local d. Art mit originellen Malereien.
Natur Rhein, Moſel-, ſow. vorz. abgel.
Bordeaux-Weine. Vogigiw Küche.

11428 Becker.
Neumarkt-Fiſchhalle.

Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwaaren, Säüdfrüchte, Conſerven,

Großhandlung lebender Fluß- u. See
ſiſche, Goldſiſche, Schildkröten, Krebſe,
gern Caviar u. Wildhandlung.

urger Frühstüäüeks Zimmer im
Hauptgeſchäft Seiſrah 36 a.
ilial b .42. Volkswohl.i e

t Dinersu. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Di istKindernährmittel erleiden infolge ihres hohen Gehaltes an
Waſſer ſchon kurze Zeit nach ihrer Herſtellung chemiſche
Veränderungen, die, wenn ſie vielleicht auch nicht gefägrliche
Erkrankungen zur Folge haben müſſen, immerhin eine ſtändige
Gefahr für das Wohl des Kindes bilden. Aus dieſem Grunde
kamen viele Aerzte vom Gebrauch der Kindermehle ab und
behalfen ſich mit Hafergrütze, trotzdem dieſelbe unverdauliche
Beſtandtheile beſigt und häufig ernſte Verdauungsſtörungen
zur Folge hat. Erſt jetzt beginnen die Aerzte wieder mit
der Verordnung eines Kindermehles und dieſes iſt

c

adena &j 4 h entſpricht vermöge ſeines außerI Il brne ordentlich geringen Waſſerge-
haltes allen Anforderungen, die in Bezug auf Haltbarkeit
an ein Kindernährmittel geſtellt werden müſſen es wird
darum und weil es in allen Theilen lIöslich, also
absolut verdanlich ist, weil es er dem Körper

des Kindes die zur Entwicklung nöthigen Nährwittel-
stoſfe in überraschender Vollkommenheit zuführt als

das beſte Kindermehl der Welt
bezeichnet. Rademanns Kindermehl muß darum von jeder
Mutter gebraucht werden, der die gedeihliche Entwickelung
ihres Kindes am Herzen liegt.
Rademanns Kindermehl iſt in den Avotheken, Droguerien und Colonial

waaren handlungen zum Preiſe von M. 1.20 pro Büchſe erhältlich.
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Rademanns Kindermehl

24

Lager in

2, 3., 4
Etage.

Direkt neben dem neuen Rathskellerbau.

quelle für

e

Meine ſeit 12 Jahren beſtehende und auerkanut billigſte und beſte Be

Möboel-, Spiegel- u. Polsterwaaren.

Gero We n an m o e
Wurr 27. Märkerſtr. Wanrr 27.

zu 2, 3, 4
Etage.

r

Ritterguts- Verpachtung.
Die dem Herrn Hauptmann E. von Schönbersg gehörigen Ritter-

üter Kreipitzſch und Rudelsburg mit Allodialgrundſtücken in Roda, Kröpo.,Leobſchüp und Kaatſchen ſollen vom 1. Juli 1893 auf 18 Jahre [11158

am 16. Juli d. Js., Nachm. 4 Uhr

ui.

Victoria- Theater.

Dienstag, den 28.

v z Maleh PalscheSchauſpiel i. 4. Akt. r Sumnan

Mittwoch: Khritz Pyris.
öffentlich meiſtbietend im Bad Köſen im Gaſthof zum muthigen Ritter ver-
pachtet werden. Pachtluſtige können die Bedingungen vorher in der Kanzlei
des Unterzeichneten einſehen oder gegen Erſtattung der Schreibgebühren von
demſelben zugeſchickterhalten. Der Gärtner und Jäger Schumann in der Schenkevon Kreipibſeo wohnhaft, wird die Pachtluſtigen auf Verlangen herumführen.

Halle a. S., den 1. Juni 1892.
Der Königliche Notar

Curt BIze, Rechtsanwalt.

Kunst-Cewerbe-Ausstellung Halle 1892.
Ausſtellung moderner und antiquer kunſtgewerblicher Arbeiten,

ſowie künſtleriſcher Frauenarbeiten aus dem See Merſeburg vom
1. Sept. bis Mitte Oktober d. v in Halle, Poſtſtraße 11. Anmeldunße
an Herrn Dekorationsmwaler Wilh. Zander erbeten. 1 zu haben.

rosses

erkau

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Heute Mittwoch, Nachmittag 4 Uhr-

Whtan

Entree 30

r-Concert.
o. Wiegert,

Billets im Vorverkauf 15 St. 3 Mk.
ſind in den bekannten ellen

1

Der Vorſtand des Kunſtgewerbe-Vereins.

e

oder
Magnus.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von etwa amerikaniſchen Petroleum zum

Luftkur Stollberg F.
(Südyarz)-

Unſere Proſpekte

Il errn
verkange man inen Wegs n n
miten: ewenn ten oDienſtgebrauche der Kaiſerlichen Ober woſdterien der Poſtämter 1-4, des

Bahnpoſtamtes Nr. 29 und des Telegraphenamtes hier ſelbſt auf den Zeit

raum P ne zu 3 ehe d v W Vere d. Js, Vormittags r an den Mindeſtforderndeu vergeben wec Vedtwanngen können in der Regiſtratur der OberPoſtdirection
eingeſehen werden.a Waren mit 4regender Aufſchrift verſehen an

iſerli oſtdirektion zu richten.e Kallerliche Ober Hondixertion zu Raiſerlige Hferekoſtdirelldr.
Weblach

et
F.

ehlt die
A

Fliegenleim,
Fliegenpa F,
Fliegen V

Fata

zur Am
Erfolge

gegen W
leiden
in jeder
Haus,
Waſſer.

86561)

e



isschränke in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen
BReinmnmer

i 4

en. Naturheilanſtalt Naumburg a. S.
(Vorſtadt Grochlitz),

Erfolge. Mäßige Preiſe.
Beſißer:

C. E. Wagner.Proſpekte gratis.

David's
Schokoladenfabrik von Fr. David Söhne.

idylliſch und ſtaubfrei am Saalufer gelegen:
zur Anwendung kommt das geſammte arzueiloſe Heilverfahren. Vorzhet 9t

W

e med.S tlicher LeiterAerztlich Wer
Dr.Specialarzt für Nuturdeilverſahren.

Haus, Bahnhof.Waſſer.

e

erſonen. i. 30 v

T Käftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt unſe

Nervenstärkendes Eisemwasser
(Phosphorſaurer Kalk-Eiſenoxydul)

gegen Bleichſucht, h Unregelmäleiden und Schwächezuſtände blutarmer
in feder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl.Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer aus

WolfNiederlage für Halle bei

igkeit im Fanezueben, Nervenz S re Kurdiät
deſtllürlen

Berlin, r J 43.Helmbold G Co.
Vaterländiſcher Frauenverein

Zweigverein alle a/S.Den geehrten Mit e und Wo etzrn unſeres Vereins theilen w

ergebenſt daß unſer
abreeiſter ggrra iſt, die r reitr r c

in den nächſten Wochen hen zu laſ i Wir J nen t h e
e itglieder dem rchie der T r rnothwend ger e au i et Treue bewa riß e ah der demſelben beitre rhitt itten darum ed die Sehthagten deſſelben e eine weſentliche e

ren wir von Voss. Lina Mühl mann. Mafhilde TholueK.
Bankier B. Steckner, S

Domprediger

Antonie Dehne-
tzmeiſter. neral v
Iwertz, ſtellvertr.

Shrifthrer en Schriftführer.

Von einem erprobten Fachmann wird zu einer

Terrainspeculation,
ehe in kurzer Zeit großen Gewinn bringen muß, ein So eüms gesueht.
Antheil kann volſtindig ſicher geſtellt werden. [12015

640 befördert Rud. Mosse, Halle a. S,Offerten unter 2

mirV nn. Trautimann.

Eine Auswahl vorzüglicher

ein.

belgischer Arbeitspferde
trifft Sonnabend, den 2. Juli bei

12025

Querfurt.
Von heute ab ſteht ein Transport

neumilchendler u, hochtragencdler
ächt Ostfriessischer Kühe

preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Friedmann,
alle a/S., Marienſtr. 1a.

[11988

Kiündermider Zerbſter

V in Klaſchenà 125 g 5
à 200 g7
r r g 10/8

friſch vo ethi
beiBeher, Serrenſtr. 5,

aul Kegel,
U. Steinbach, Königſtraße 16

V

Sterilisirte

Milchſteriliſirungs- e

elmabols d Co., Leipzigerſtr. 109,

ulins Kegel Steinweg 54,
Beriburgerſtr. [11065

VerdünnungenmitWaſſer oder Kufeke
uppe nur auf vorherige Beſtellung

le h. Thüringen
auf der Harth,

lusſicht, rig
zimmer mit und o
Preiſen.

Bad Berka a lim.

logierhans ar Sophienhöhe
gegen Oſt und Sordwind vollkommen
eſchützt, direct an den ſchönſten Nadelha gelegen mit herrlicher

reundliche Logir-
ne Penſion zu mäßigen

[11954

A. Orlis hauen.

i. Ilsenbur
Penſion

V erſten Weiche.

o Grö
D. und koſtenfrei.

Hall. Fahrräder-Depot,
WMartinsgaſſean der Leipz.-Str. und

ßtes Fahr
e radlager. Preisliſte poſt-

i Pahrunterricht.

Hotel zum blauen Stein
a. Iarz.
6 11240

Jnh. Adolf Rosemeyer.

et l.,
PrankKepr. Tahn- Art.

Gr. Steinstrasse 10, I.
[11215

Es ſind 80 euglif
[11504

verkanfen, Stand na
Iſt auf der Domäne

[Bahnſtation)

Jährlingshammel
ſowie 70Stück engliſche Hammellämmer

Ueberein-
ottleberode

11999

Radfahrer-
Tricot-Anzüge,Schutzmäntel,Flanelihemden, (12008
UVUnterkleider,

Gürtel,
Mütren,

Strümpfe,Schuhe etc.

Vahrrad-
Reisetaschen,
Satteldecken-

Laternen,Signalhörner,
Glocken,

Peitschen,
Werkzeug ete-,sowie alle Zubebör- und Erwatztheilo,

Ausrüstungs- und Bekleidungsgegen-
stände für Radfahrer in grösster
Auswahl II zu Fabrikpreisen. II
Hall. Fahrräderdepöt,

Martinsgasse 12/13
(Leiprigorsetr. „Erste Weiche“.)

pitalanlage.Mein in v Nähe von Dresden an

Bahnhalteſtelle grenzendes

Rittergutvon ca. 250 Acker 540 preuß. Mrg.
Vebe Cultur), will ich verkaufen.

eſonders Ke Umſtände gewähren
33 ergewö ulich reichliche Erträg-

e und Renute, mindeſtens 6 desehe et von 650., 000
nach üchcrintunſt Offerten unter

732 an HansensteinVogier, A. G. Dresden, erwänßeht:
Agenten verbeten. [11982
Zwei fette Dhſen zum Schlachten
oder zum Zuge ſtehen auf der Dampf-
ziegelei Bobbau gegenüber Bahnhof
Jeſſuitz i. A. zum Verkanf-
11957] A. Sohieckel.

Der

Bock- Verkauf
Oxfordſhiredown, Jährlings-böcke hat begonnen, Preiſe 809 120

desgl. verkaufe wegen Ueberfüllung
des Stalles einen 2 jähr. hannov.
Vollblut-Fuchshengſt, ſchöne i
vorfgg Gangwerk. 11956

mt Friedrichrode bei Hettſtedt,
Rud. Teltz, Kgl. Oberamtmann.

Grundſtücks Verſteigerung.

Der Termin am 30 P er. zurVerſteigerung des dem Rammelſchen
Erben gehörige Grundſtück in Ammen
dorf wird hierdurch aufgehoben.

Louis Kantz, gerichtl. vereid.
Taxator, außergerichtl. vereid. Auctio-

nator. 11974
Grundſtücks- Verkauf.

Erbtheilungshalber wird ein in der
Nähe des Marktes belegenes großes
Grundſtück mit Laden, gr. Hof und
Garten geer: preiswerth verkauft. Näheres ertheilt auf fr. Anfragen
Lou's Kaatz, gerichtl. vereid. Taxa
tor, Halle a. S. 11973

Ein Paar ſtarke hannöverſche Funke
rimeſ, 6 u. 7 Jahre alt, 7--8“ hoeblerfrei, zugfeſt, zu jedem Gefaaſt ſich

eignend, ſind zu ve aufen bei
H. Koenigedorf WVache.,

11866] Wernigerode.

M
werden jetzt oder ſpäter gegen
4 Zinſen auf ein hieſiges
n guter Lage zu leihengeſucht, durch 12012Rechtsanwalt Voigt.

Hand-
rasenmähmaschine!

Unter Fabrikpreis ſollen in einerStreitſache eine kleine und eine größere

Hand-
rasenmähmaschine

neueſter Conſtruction verkauft werden.
Offerten g bouptpoſtlagernd Wers e,

Zu Zu unſerm di diesjährigen, am Sonntag

und Monta Kit 3. und 4. Juli ſtattinderfeſte lade
h 938

findenden
ergebenſt ein

Landsberg den 27. Juni 1892
Das Feostkomitee

Francke, Wärgermenſter.

170 I ſchöne erte Rambouillet-
Jährlings-Hammel ſind zu verkaufenauf d. Rittergute e it ch b. Köſen.

inConditorei m. Frererkücnleres
ſehr e gebend, flottes Geſchäft, beſteLage agdeburgs, iſt weg. eingetretenen
Umſtänden ſof. billigſt zu verkaufen u.
S October zu übernehmen. Gef.

erten pitte unker aiſfre Z. 12002
pedition d. Halliſchen Ztg. zu ſend.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S
Zufelge Verfügung vom heutigen

Tage iſt die in unſerem Firmenregiſter
unter Nr. 1969 eingetragene Firma:

a inhard Dunckel Co.
zu Halle a. S. gelöſcht worden.Halle a. S. den 20 Juni 1892.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

Bekanntmach chung. r
Jn unſer Genoſſenſchaftsregi

bei der unter Nr. 17 eingetragenen Ge
noſſenſchaft

„Gausgenoſſenſchaft Loeſt's Hof
eingetragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht zu Halle a. S.,
zufolge Verfügung vom heutigen Tage
vermerkt worden:

Durch Beſchluß der Generalver-
ſammlung vom 5 Mai 1892 iſt s 3
des Statuts abgeändert.
Die Haftſumme iſt auf 400 Mark
beſtimmt.

Der Beſchluß vom 5 Mai 1892
befindet ſich Bl. 31 der Akten VII 7a

Halle a. S., den 20 Juni 1892.Königliches Amtsgericht, Abtheilung H.

Handelsregiſter

des u mtsgerichtszu Halle a. S.Zufolge len vom heutigen
Tage iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter
unter Nr. 789 bei der offenen Handels
geſellſcha in Firma:

Rudeloff Beißner“
zu Halle a. S. eruher Vermerk:

Die Geſellſchaft iſt durch gegen
ſeitige Uebereinkunft auſgelöſt. Das
Handelsgeſchäft iſt auf den Xylo-
graph Johann Beißner überge-
gangen, welcher daſſelbe unter der
hiebegrigen Firma fortſetzt(vergleiche
Nr. 2092 des Firmenregiſters

und demnächſt
in unſer Firmenregiſter unter Nr.
2092 die Firma:

„Rudeloff Beißner“
dem Sitze zu Halle a. S. und als

deren Jnhaber der rm J Johann
Beißner zu Halle a eingetragen
worden.

den 21 Juni 1892.Halle a. S.,Königliches Amtsgericht Abtheilung VH.

ſu1go

eheOfen- u. Eiſen h Unt. d 15.
u r 2Des eBee C ä relinste und feſnste Er-

reugnfsse der [I11216

M.Zur 1. Stelle auf ein in einiges
Lage von Halle gelegenes Grundſtück
per 1. Okt. geſucht. Der unter Z.re an die Exp. d. Ztg. erbeten

ßekannimachung,

Die Einnahme des Brü?engeldes an
Elbbrücke zu Wittenberg ſoll vom

1. Oktober d. J. ab öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Pachtluſtige
werden zu dendauf
Dienstag, den 19. Jnli d. J., Vor

tags 9 Uhr.in unſerm Geſchäftslokale angeſetzten
Termin mit dem Bemerken eingeladen,
da die Verpachtungsbedingungen
während der Dienſtſtunden in unſerer
Regiſtratur eingeſehen werden können
und daß nur diejenigen Perſonen zum
Wien zugelaſſen werden welche vor
dem Termine bei unſerer Kaſſe eine
Bietungskaution von 1500 .4 entwedel
baar oder in inländiſchen Staatspapiereu
hinterlegt haben. 11891

Wittenberg, den 15. Juni 1892Königliches Haupt Steuer n.

Die Lieferung von 900 feſten,
wetterbeſtändigen Bruchfteinen ſoll
Freitag, den 8. Juli d. Js., 10 UhrVorm. vergeben werden. Angebotbogen

und Bedingungen ſind gegen porto u
beſtellgeldfreie Einſendung von 50
von uns zu bezieben. 119

75000.

Halle a. S., den 23. Juni 1892.
Königliche Eiſenbahn auinſpektton

(Cöthen-Leipzig).

i r 1651.
ununterbrochen geöffnet von 8-8

Landwirth.
c heiratheter 8Sandwirts. 82 Jahr

militärfrei, lange Jahre in großenRübenwirthſcha ken thätig, ſucht, ge
a beſten Zeun alen
r Stellung0951 e fördert a. Mosse,

Halle a. [11208Eine größere he herrſchaft-

liche Wohnung m. Garten,
wird in der Nähe des

Wfrd i s
miethen geſu ert.unter M. m. 6396 an
B. Mosse, Halle, erbeten.

Große Ulrichſtraße 26,
ſrober Laden, event. getheilt

ofort oder alen 1. Etage e
i auf Wunſch auch früher,

Manſarde ſofort oder ſpäter
preiswerth zu vermiethen.

Näh. Auskunft daſ. II. Etg-

G enneeeenetesFortzugshalber vorzüglich trockene
breiéewerthe

WohnungNähe der Bahn zu vermiethen. Näh.
Forſterſtraße 4, II.

Kirchthor 18, 1. Etage, hochherrſch,
eingericht., mit Bad, Balkon und
Gartenbenntz., ſof. od. ſp. zu verm

Die 2. halbe Etage,Anbalterſtraße 1a, 1. Juli zu vern!

Bern burgerstr.28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirt(
hochherrſchaftl. Beletage, beſtehen
aus 8 Zimmern, Balkon, Bad, Garten
u. Zub. per ſofort zu vermiethen.

„J„J

Seöffnet.

Sonn u. festtags d mee Geschäftsräume

nur von 12 bis 2 Vhr
runo Freytag.

n



0,4

e er oder ſpäteMſenen. geſuſegteſenſeter äe ee„„ „Gaden Wettinerſtraſze 35, P. u ernſ
Kutſcher, Diener, Gärttier, Schäfer untere Leipzigerſtraße, beſte Geſchäſts- Ecke Blumenſtraße, zigerſtraßze 104 die dritte Etage r Halh. Dberſchweizer, mit kiener Fuhfütterer, Knechte ſinden Stellung e er Jut oder ſpäter zu ver iſt die 2. Etage zu vermiethen. I Ränme, herrſchaſtlich einge. Fein 2,50

Familie, wel-bem die beſten Zeugniſſe durch Friear. Grosse, Kur e miethen. Näheres beiFulius Bethge, richtet, mit BadeEinrichtun oſt dee e e e et h Vorning t Vorgarten, ſenerdar e I. Kahr u geh et Oec r We r. ger er De S br ulio b r eytag.derweit Stellung. Näh. Auskunft fütterer ſuchen Ste Fr. ivri nen ruertheilt Zleiſchergaſſe I. u J (12005 Leipzigerſt, 103104 Zu erfragen Wichererſtratze 36. Mitiegs xHerſch. eingericht. Grundſtäg
Mühlwegsb. 8--10,090;. verk. M. Off va
C. n. 6420 befördert Rudotg

Oberſchweizer G. Aimermnnn. Junge Landwirthſchafter. ſindRitterg. Hollſteitz b. Zeitz. un i hſchafter. finden ſofStellen d. Fr. Klar Fleiſchergaſſe I. iſt rort I. Ptage, eiter Auw 5Händelſtr. 3
i um ſofort en welche augenblicklich für Ge- iſt die 2. hochherrſch. einger. Etage, Mosse, S. 2012 Sruſerene e e e re e wieSchafmeiſter bei gutem Lohn A ent für Halle a S auch zu einer herrſchaftl. Privat- I 1. Oktober zu vermiethen. Auf Wunſch Die Beletgge Azvokatenweg und Anſchlng Sobing im ebont e r auch Pferdeſta u. Remiſe ge r r t

x ähber Gle ar. Garg te hieſi n r zu engagiren geſucht, en en en er gen en u Straße 1. Okt. zu beziehen. l12021
illige gute hieſige Erntemänner, getheilt, preisw. zu vermſethen. 15 Me t e hat abzu d in n Truno reytag Händelſtraße 2 Steinweg 33

M an ſh. Zimm. u. iſt eine ſchöne Wohnung für 120 Thlr.Eberling's Ver mieth Burcan i. Torg ranche thätig u. ang e fervſ h i d gleich oder ſpäter zu vermiethen.
Gesucht werden jährige Beziehungen zur

4,174,000 Ahn.

Verantwortlich: W. Antbonv [Text). Louis Le mann (Suſerate). Halle S „Serlog der Actien Geſellſchaft Hoalli he Zeitun h welle
633,000

Landwirthſchafterinnen, Stützen u.ungabh. Frauen fürs Land, Kochmam- Kundſchaft hat 2 Stub II. Etage, 2 Forſterſtraße 18 in n en
ſell, Hausmädchen, led. Kuhfütterer u tuben, 2 Kammern, Küche u. Zub. halbe Etage, 2 St., K., K. nebſt Zub., JmKnechte. Geſl Offerten an die per. 1 Juli zu vermiethen 300 Mk., ſofort zu beziehen. vaſfend für frage zuVornanden ein g. Auigſtrgue S7. Hart Schill 34 Landesproductengeſchäft ekc., bildetererJ. Mädchen will die Landwirthſch. Königsber Thee-Com- Köni ſtraße 33 ch erſtra e eerl., Stadtwirthſchaſterinnen, Kutſcher, d c g die J. Etage belegene Wohnnng, be mit Comtoir, event. auch mit J wird
Marktheifer cautionsfähig, verh. Schäfer pagnie erlin 0 Sie herrſchaftliche II. Etage per 1. ſiehend aus 3 Studen, 3 Kamm., Bade Niederlagsränmen, Stallnug und J Verſorgn

löhnerf. und Hausdiener. ch benutzung p. 1. zu vermiethen. vermiethen Magdeburgerſtr. 49. nicht gare e i D hmeerſtraße 31 ber e 14 im Laden S unterenin 9 ä e ne 2 Läden e beEin einfaches Mädchen zur Stütze G Werkſtätte oder Niederlage Schillerſtraße 14 Neubau Gr. Märkerſtraße 9. ihre eige
der Hausfrau u- zur Beaufſſicht. eines roße herrſchaftliche Geiſtſtraße 20 I. Etage, getheilt die J. Etage belegene Wohnung, beſt. Näheres Leipzigerſtraße 102. vielen Fi
Kindes zum 1. Juli geſucht. Belle-Eta e oder im Ganzen, eignet ſich auch zu gus 2 Stuben, Kammer u Küche, per derjenigeV. Arnim Schillerſtraße 9. Vergb 1. Of Bureaus, 1. Oktober beziehbar. Näh. ſofort zu vermiethen. der unteStellen ſuch. I. Jult u. Anguſt: 8 ält. e ſexruburserſtrave L velihetet Geiſtſtraße 55, L. Lacienmn achtungu. jüng. Landwirthinnen durch Frau boöſeibſt Parlerre ermiethen. tion Forſterſtraße 45 mit Wohnungin derschmited- Es
A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 5. Steinwe 26 C t jr Iberrſch. geth. 1. Etage d heizb. Räume strasse per 1. Juli ä. J. billigx 8 W 15 g omp dir u. Zubehör, ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Auskunft bei ArbeiterGej. ſof. 6 Verw. b. 450 600 Geh. Oststr s Wohnungen nach Auswahl i. Preiſ Herrſch. geth. 2. und 3. Etage, je inspector Mauss, Sehmiedstr. 2 ihren Le
u. 4 led. Kuhfütterer durch Fran 4. 8 iſt die gegenwärtig von Herrn W von 450-—600 Mk. zu vermiethen. 3 heizbare Ränme und Zubehör bin 2. rnKünhn, Kl. Ulrichſtr. 5. [12010 Freg. n dere ge i. Oktober d J. zu vermiethen x J Terrm eilte Etage, herrſchaftl. ein Näberes parterre.Land und Stadtwirthſchaſterin, gerichtet, mit Bad u. event. Garten Dryanderſtraße 19 beres eareer Gro er Laden ſetzen m

Lochmamſells, Köchin, Stuben benutzung c. 1. Oetober zu ver ſofort zu vermiethen: Parterre,2 Woh Friedrichſtr. 30, herrſch. Hochpart. 4 Vernfe,Haus und Kindermädchen werden miethen. Befichtigung von 3-6. nungen zu 249 u. 270 Mk. 1 Wohnung Z., 2 K., Küche u. Zubeh. p 1 Oct. z. x Gr. Ulrichſtr. 3, nahe am Markt. man im
geſucht u. nachgewieſ. d. Rauliue K Meldung I. Etage bei [118743 Etage rechts 320 Mk. Zu erſragen verm. Beſicht. Vorm. v. 9-1ühr Näh. per 1. Oktober für Mk. 2500 zu haben u
Fleckinger, Raniſcheſtraße 19. Ab. Drechsler. bei L. Hofmann, Soph'enſtraße I. Ausk. erth. d. Hausm. od. kl. Sandb. 10 a. vermiethen. Gebrüder Zeit Etändei

weiteren Erwägung, daß eine jede Pflanze durch Krankheiten dauernswerthe Beeinträchtigung der Leiſtungsſähigkeit des län önne.des L irt d vericht i in der Ertrogsfäbigkeit beeinträchtigt wird. ſollte der Landwirth lichen Ärbeiters, gegenüber den großen, aber koſiſpieligen Auf- ten Jn
es Landwir hſchaftlichen Central- Vereins entnehmen, daß ſein eigener Vortheil es erheiſcht, auch den an gaben der beſtehenden und noch weiter zu gewärtigenden Sozial d

für die Provinz Sachſen rc. Halmfrüchten c. auftretenden Krankheitserſcheinungen fein volles Geſetzgebung, 3. eine dauernde und ſich immer mehr ſteigende los die
Intereſſe zuzuwenden. Schwierigkeit für den ländlichen Arbeitgeber, mit den Lohn- FabrikbSoweit. thieriſche Schädiger in Betracht kommen, iſt zu be ſätzen der Jnduſirie wetteifern zu können, wodurch die ſchon Mädche

Die Verſuche zur Vertilgung der Nema) richten, daß der Hafer in mehreren Fällen ſehr ſtark unter beſtehende Entvölkerung des platten Landes weitere Fortſchritte Brot 3
toden nach der Kübn'ſchen Fangpflanzen- Nematoden und Wurzelläuſen zu leiden hatte, die Gerſte zeigte machen muß, zum ſicheren Nachtheil der Wehrfähigkeit, 4. eine rot z
methode wurden im Jahre 1889 von der Verſuchsſtation vielſach Neigung zur Darrſucht, einige Male waren auch unvermeidl ſche Schiwvächung der Widerſtandsfähigkeit der ſtagts berechti
für Nematodenvertilgung damit begonnen, unter Mitwirkung hervortretende Schädigungen durch Rübennematoden zu ver erhaltenden Kräſte, gegenüber der für das flache Land ſeitens der in der
verſchiedener, von der Nematodenplage ſtark betroffener Land zeichnen, im Roggen trat eine der Heſſenfliege nahe verwandte Sozialdemokratie bereits begonnenen Ägitation. durchwirthe eine Prüfung der Kühn'ſchen Fangpflanzenmethode in t Diplosis tritici Kirby auf, der Weizen krankte in der

praxi zu veranſtalten. ugend gleichfalls vielfach unter dem Einfluſe einer Fliege. keit de
Es geht aus den Verſuchsergebniſſen hervor, daß nur in Mutterkorn trat beſonders ſtark in den nördlichen Theilen Jnduſtrie, Handel, Finanzen. niſſen

zwei der 6 Verſuchswirthſchaften ein durchſchlagender Erfolg der Provinz und nicht nur am Roggen, ſondern auch an den Delitzſch, „27. Juni. Zuckerfabrikk. Jn der ſelbſt,
erzielt wurde. Dagegen lieſerten die übrigen Verſuche einen übrigen Halmfrüchten auf. Ueber Roſtſchäden ſind nähere An heutigen GeneralVerſammlung der Aktionäre hieſiger Zucker Arbeite
unbefriedigenden Erfolg. Man muß den Verſuchen die Lehre geben nicht eingegangen; ſie wurden namentlich in denjenigen fabrik wurde außer reichlichen Abſchreibungen beſchloſſen, 200 9entnehmen, daß es rathſamer iſt, die Fangpflanzenmetbode thüringiſchen Staaten, welche das Geſetz zur Ausrottung der Schuldverſchreibungen im Geſammtbetrage von 100 600 zur Wohl
lieber gar nicht, als auch nur mit der kleinſten Abweichung von den Roſt fortpflanzenden Verberitze noch nicht haben, lebhaft Rückzahlung zu kündigen, auf die Actien Lit. A un ine Famili
der Kühn'ſchen Vorſchriſt in Anwendung zu bringen. Dagegen empfunden. 8 v Dividende von 5 zu geivähren und die Aetien Lit. B allmäh E

iſt es vorläufig-unmöglich, eine Erklärung für das halbe oder Unter den Häülſenfrüchten hat die Erbſe viel zu lich in RübenActien Lit. A zu verwandeln, zu welchem Zwecke in den
anze Mißlingen der r e in denjenigen Wirtb leiden gehabt. Die Schäden charakteriſiren ſich bier als dünner deren Kündigung generell ausgeſprochen wurde. Zunächſt dent
chaften, woſelbſt Grubber wie Vorſchneider in Thätigkeit waren, Beſtand Gelbwerden der Blätter obne ſichtbare äußere Ver werden 10 B-Actien qusgelooſt und mit entſprechendem Auf ordent
zu geben. t anlaſſung und pflegten mit einem vollſtändigen Eingeben der ſchlage in A-Altien umgewandelt. ein WJn verſchiedenen Wirthſchaften angeſtellte Verſuche Erbſenpflanzen abzuſchließen. Deutſche Reichsbauk. Der nus heute zugegangene ein, de
über den combinirten Anbau von Fang- Auch die Luzerne blieb vielfach im Wachsthum zurück, Ausweis der Deutſchen Reichsbank über die am 23. d. M. be Anſpri
pflanzen und Frühkartoffeln nach den Anweiſungen obwobl irgend welche Paraſiten auf und in der Nähe derſelben endete Woche konſtatirt eine Abnahme des Metallbeſtandes um kü
des Geh. Raths Prof. Dr. Kühn haben folgende der Be nicht zu bemerken waren. Neben dieſer Krankheitserſcheinung 214 000 äczen 2442 000 Zunghme in der gleichen Zeit des ümme
achtung werthe Reſultate geliefert: 1) die erſte Fangpflanzenſaat war es beſonders das Auftreten der Esparſeltenmade Coci- Vorjahres. Das Wechſelporteſeuille iſt um 14 387 000 (1892 beiteri
darf nicht zu zeitig beſtellt werden. Vom 10.--15. Äpril iſt die j domyia onobryehidis, welches von ſühlbaren Schäden be 5515 000 .4) ſtärker geworden, wäbrend die Lombardforderungen Hanusr
eeigneteſte Zeit dazu. 2) Es kommt weniger darauf an, frühe gleitet war. um 1820 000 (gegen, 14 326 000 Zunahme im Vorjahre) und r.
n zu verwenden, als vielmehr ſolche, welche wider- Neben dieſem Schädiger trat noch der Graurüßler Sitones zurückgegangen ſind. Die ſonſtigen Aktiven vermehrten ſich um Buner

ſtandsfähig ſind. 3) Zwiſchen dem Auslegen der Kartoffeln ſ lineatus auf der Luzerne auf, indem er die Blätter vom Rande j 11 162 000 (1891 7 588 000 .4). Der Betrag der umlaufenden önner
und dem Einbringen der Fangpflanzenzwiſchenſgat läßt man her in Form kleiner Einkerbungen benagte. Noten iſt um 51 093 000 (1891 17 023 000 -4) gewachſen da Mannzweckmäßig 8-10 Eege verſlreichen; iſt das nicht angängig, ſo Endlich wurde an verſchiedenen Orten auf der Luzerne, dem gegen ſind die täglich fälligen Verbindlichkeiten um 30 022 000 liches
markire man die Sagtkartoffeln, durch ein Gerſtenkorn. Rotbklee, der Buſchbohne und auch auf Wein am Oberröblinger Mark (1891 10 913 000 Zunahme) geringer geworden. Die ruhen

Die Unterſuchungen über die „Rübenſchwindſucht“ lieſerten See ein bisher wenig bekannt gewordener Schädiger: Iio-ſteuerſreie Notenreſerve, die am 15. d. M. 426,71 Millionen Mark eng
folgendes Ergebniß I. Die „Rübenſchwindſucht“ wird durch die phloeus nubilus gefunden. Es dürſte ſich ewphelen, demſelben betrug, ermäßigte ſich auf 371,92 Millionen Mark, ſtellt ſich aber eigene
Rübennematode verurſacht und iſt als eine lokale, ſehr ſtarke mehr Aufmerkſamkeit zu ſchenken. als bis jeht geſchehen iſt. immer noch um 57 230 000 höher als zu derſelben Zeit des übt e
Jnufektion mit dem genannten Schmarotzer aufzufaſſen. 2. Die Beziehun u um Staate und t r Verwal Jahres 1891. Die Baar-Ueberdeckung der umlaufenden Noten manck
chemiſche Beſchaffenheit des Bodens iſt nicht als Anlaß zum tung. Das Jahr 1891 hat der Landwirthſchaſt eine große beträgt 79 807 000 heure
Auftreten der Rübenſchwindſucht anzuſehen. 3. Durch Be- gar von Geſetzen und Verordnungen beſcheert. Von denſelben Die Preußiſchen Staatsbahnen vereinnahmten Jerrr
ſeitigung der Rübennematoden gelingt es, die Rübenſchwindſucht iſt wohl für die Provinz Sachſen das bedentungsvollſte und im Monat Mai d. J. 72 142 248 3 690 782 im Kilo ſo m
zu beſeitigen. 4. Durch eine verſtärkte Düngung der zur Schwind einſchneidenſte dasjenige über die Zucker-Beſteuerung. meter 184 .4); davon im Güterverkehr 49 648 264
ren neigenden Rüben können dieſelben zwar in die Lage ver Es darf hier wohl rückhaltslos ausgeſprochen werden, daß dieſem 71633 im Kilometer 22 im Perſonenverkehr männ
etzt werden, den Urſachen der Krankheit länger zu widerſtehen, Geſetze viel Mißbilligung und Kleinmuth begegyen, indem man 19 407 818 .4 3867 931 im Kilometer 170 Die unter

eine Beſeitigung der Urſachen iſt jedoch damit nicht zu erreichen. die feſte ne bat, daß mit der vollſtändigen Auſheb- Geſammteinnahme ſeit 1. April d. J. erreichte 145567 033
Auch Verſuche über den Einfluß von Düngemitteln auf die ung jeder Exportbonifikation die Möglichkeit einer erfolgreichen 4031 884 .4, im Kilometer 230 r S

Nemgtodenſchäden ſind vorgenommen worden. Wir entnehmen J Concurrenyz auf dem Weltmarkte für die deutſche Zuckerſabrika- Deutſch-Oſtafrikaniſche Geſellſchaft (Ber
vorläufig dieſen Verſuchen, deren Wiederholung dringend noth tion faſt ausgeſchloſſen erſcheint. Wenn man das Urtheil er lin), 5 Zoli-Höligationen. Verlooſung am 1. Juni
wendig iſt, daß eine Düngung von Staubkalk auf nematoden Sachverſtändiger hört, ſo dürfte unter der vollen Herr 1892. Zahlbar mit 105 o am 1. Juli 1892 bei der Königlichen
baltigen Rübenäckern empfeblenswerth iſt, empfehlenswerther ſchaft des neuen Geſetzes die Kanfrübe von der Fabrik nicht Haupt Seehandlungs-Kaſſe zu Berlin.
als eine Kainitdüngung. 15--20 Etr. pro Morgen dürfte ein mehr höher als mit 70--75 pro 50 ks bezablt werden können. Litt. A. à 1000 375 379 1181 738 787 2006 570 604 696
Paſſendes Quantum ſein. Dieſer Preis genügt aber nicht, um den Zuckerrübenban über 3216 589 43922 359 913 5039 299 544 680 886 6233 450.

Bezüglich der Mittel zur Reinigung des Fabriksſchlammes baupt, beſonders für den mittleren und kleineren Landwirth, als Litt. B. à 500 8 91 139 641 1149 358 641 859 960 2035
von Rübennematoden iſt durch Verſuche feſtgeſtellt worden, daß rentabel er zu laſſen. Wir geben uns der Hoffnung hin, 514 557 3005 993. Exce
ein nematodenhaltiger Rübenſchlamm, welcher beſtändig unter daß nnſere Regierung, ſofern die Verhältniſſe ſich ſo zuſpißen Litt. C. à 300 .4 346 401 447 450 848 1694 948 2025 281 ewe
der Einwirkung eines Schlammwaſſers von der Alkalität 0,13 ſollten, daß eine ernſtere Bedrohung der betheiligten Landwirth- 670 3002 055 137 570 801 810 884 4195 307 453 619 661 5598 rkle
ſteht, vollſtändig von Nematoden r wird. ſchaft eintritt, eine Aenderung des Geſetzes wieder herbeiführen 954 6147 256 444. ÄDie tbhieriſchen Schädiger der Zuckerrübe ſind im letzten wird. Wünſchenswerth erſcheint es uns, daß auf alle Fälle Eislebener Stadt-Anleiheſcheine von 1883 verſu
Jahre wenig zur Geltung gekommen. Die Gammarauve, die der Vermehrung des Zuckerconſums in Deutſchland ſelbſt allent- und 1886. Verlooſung am 17. Mai 1892. Zahlbar am 31. März Satz
Aaskäferlarve, der Schildkäfer ſind nirgends in der Provinz ſo halben die Wege gebahut werden. Es wäre deshalb ſehr zu 1893 bei der Kämmereikaſſe zu Eisleben. Finſ
ſtark aufgetreten, daß ein Vorgehen gegen dieſelben zur Noth J empfeblen, daß der Zucker zur Erzeugung von Getränken und Anleihe von 1883. Litt. A, à 1000 71 79 109 153 allgewendigkeit geworden wäre. Dagegen An die durch den Draht- namentlich zur Weinverbeſſernng in ſteuergeſetzlicher Hinſicht 158 185 273 275. 9
wurm hervorgerufenen Unzuträglichkeiten ziemlich ſtark hervor- den anderen Surrogaten, wie Stärke 2c. gleichgeſtellt werde und Litt. B. à 509 318 353 378 469 474 537 584 610 670 698 ford
getreten und beſonders iſt es der ſogenannte Wurzelbrand ge daß andererſeits Suxrogate wie beiſpielsweiſe das Sacharin, 734 796. wirweſen, welcher die Rübenkulturen in ſchwer empfundener Weiſe einer entſprechenden Controle hinſichtlich der Anwendung und Litt. C. à 200 947 978 979 986 1027 031 057 063 064 die

beeinträchtigt hat. wenn möglich einer Beſteuerung unterzogen würden. Der Cen- 080 086 093 144 195 256 278 334 346. beidEs liegt im Intereſſe der Landwirthe, welche mit der ge tralverein hat ſ. Zt. ein dringliches eingehend motivirtes Ge Anleihe von 1886. Litt. A. à 1000 26. t
nannten Krankheit zu thun bhaben, an dieſer Stelle zwei Er ſuch an den Herrn Reichskanzler eingereicht, welches eine Regel- Litt. C. à 200 .4 135 150 167. oper
fahrungen aus der Praxis zu regiſtriren. Einerſeits iſt nämlich ung des Handels mit Sacharin erbat. Die Vergünſtigungen, Diebeobachtet, daß Wurzelbrand namentlich dort auftritt, wo der welche neuerdings dem deutſchen Rübenzucker bei der Einfuhr 5 auchBoden von Natur ſchon bindig iſt und durch hinzukommende nach den vereinigten Staaten von Nordamerika gewährleiſtet Wochenüberſicht der Reichsbank. keits

„Schlagregen noch mehr verdichtet wird. Die Entfernung des worden ſind, wurden um ſo dankbarer begrüßt, als unſere Zucker Berlin, 27. Juni.
Wurzelbrand-Schadens wird dort vielleicht durch wöchentlich ſ induſtrie bei ihren ſtarken Beziehungen zum amerikaniſchen Reichsbank vom 23. Juni. war
einmaliges, tieferes Hacken während der Hauptbeſallzeit erreicht. Conſum unter der neuen Geſetzgebung den erſten thatkräſtigen Aktiva GegEiner zweiten vielverbreiteten Anſicht zufolge tritt der Wurzel- Anfängen der amerikaniſchen Zuckerfabrikation nicht ohne Be Metallkeſt.(der Beſtand an coursfähigem deut aber
brand auf denjenigen Stücken nicht mehr auf, woſelbſt mit denken gegenüber ſteht. ſchen Gelde und an Gold in Varren oder erſAetzkalk oder Scheidekalk gedüngt worden iſt. Kalk hat Die Handelsverträge mit Oeſterreich, Ungarn und ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392 14 000
nicht nur die Eigenſchaſt, feuchten Boden auszutrocknen, ſondern Jtalien ſind von unſerer Land wirthſchaft als Maßregeln aufge- Mk. berechnet -41,007,942,000 Abn. 214,0
Huch aufzulockern. Es wäre deshalb wobl möglich, daß hier nommen und betrachtet worden, die im Jntereſſe der hoben 2) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 28,862,000 Abn. gebe
wie auch beim Tiefhacken die erzeugte Lockerung und Durch Politik unbedingt nothwendig erſchienen. Unter dieſem Geſichts 3 do. Noten and. Banken S8.203,000 Abn. 7 27 dielüftung des Bodens die Urſache für das Verſchwinden des punkte iſt man in der Provinz auch gerne bereit, die Opfer, 4) do. an Wechſeln 534,314,000 Zun. 14,387,00 rau
Wurzeibrandes ſind. welche ſie fordern, zu tragen. Man iſt ſich deſſen wohl bewüßt, 5) do. an Lombardforderungen 98919,000 Abn. 2532 u

Die neben der Zuckerrübe zum Anban gelaugten Früchte daß die Handelsverträge für die Land wirthſchaft verhältniß- 6) do. an Effekten 22232,000 Zun. 26290 fühn
Eegg d viel Mufiger wut h unſet S Vebiſ re 7 Wiſ z frage s derierige er 7) do. an ſonſt. Aktiven e un. 11,162, an.
influſfe gewiſſer thieriſcher und pflanzlicher Paraſiten zu leiden nduſtrie nur an o beziffert. So viel dürfen wir aber zehabt als lechibin angenommen wird. Jn einigen Bezirken an dieſer Stelle ohne Wiederſpruch in den Kreiſen der Pro 8) dasGrundkapital 120,000,000 t
er Provinz haben die Phytophthora infestans an der Kartoffel, duzenten erwarten zu müſſen ausſprechen, daß eine weitere 9) der Reſervefonds 30903.000 zAnverin Furoo 8
er Roſt im Getreide, die Nemalode im Hafer einen ſo be Herabminderung der jetzt beſtehenden Getreidezölle für die Land 10) d. Betr. d. umlauf. Noten 966,200,000 Zun. 51,093, a
eutenden Ausfall erzeugt, daß dieſen gegenüber die Rüben wirthſchaft unerträglich wäre und zur Folge bätte: 1. einen er- 11) der ſonſt. tägl. fälligen o22 la
äden kaum in Betracht kommen oder doch den kleineren Theil heblichen Niedergang der Aufnahmefähigkeit des flachen Landes Verbindlichkeiten 607.549,000 Abn. 30,022.000 rin
s Geſammtverluſtes ausmachen. Hierauns und aus der l für die Erzeugniſſe der einheimiſchen Jndüſtrie, 2. eine be l 12) die ſonſtigen Paſſiva o
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